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Vierten Gedenklag 
ber Freiheit. 

(1. Dezember 1S18 — 1. Dezeutber 1S22.) 

M a r i b o r ,  3 0 .  N o v e m b c r .  

Morton fewrt d-ns jugoslawische Volt lx'n 
bc'denti'ndsten Godenktng sein^er jüngsten 
sthichte. Es ist die symbolische Heilignug einer 
hlstonschcn Zi-nllchwellc, an d^'r die schwer­
geprüfte Nation noch einen lehten BliÄ 
rückwnrf in die von Echniach und E6)an^e 
erfüllten ^nhrhnttderte, um m^t hofsnnngs-
freudigen Schritten einz^i^i-ehen in die 7lü«'k-
verheij^ende Zukunft, in das gelobte Land 
Ider längst ersehnten Frei'heit und Selbstb'e 
stinnnung . . . Es ist der Tag, ml denl unser 
Herrscher, der damallge Regent Alexander, 
das histottsche Vereinigi:nl^öangebot des Za 

Dle Konsemiz von Lausanm. 
Telegramm der „Marvnrger Zeltung". 

Lausanne, 29. NoveinLer. In der gesterrr nizelos erklärte dies für nnzulässlg. Die Tiir-
nachmittagS abgehaltenen Ti!)llng der Fi- kei fei die Schuldnerin Griechenlands, wrl-
nanz- und Wirtschaftsloinnüssion erklärte ches berei/t sei die Schuld zu erlas-son und hie-
J^ined Pascha, die Nationatversanimlun;^ mit i>ie Angelegenheit als erledigt zu b7 
von Angora lehne die volle Verantwortung trachten. Lord Curzon legte dar, die Alkii^'r-
für die ottonmursche Tchuld ab, weil sie da^Z ten ki'mnten keine Re?dukt'ion der ottomani-
ganze ottomanische Reich betroffen habe und schen Schuld ohne vorherige Befragung d^'r 
deshalb die Bewilgung aller Nachfolgestaaten privaten Gläubiger vornehmen. Die weitere 
der ehemaligen Türkei verlang-en müsse. Dis Behandlung d-es Gegenstandes wurde d^^r 
Türkei wolle von Griechenland die Wieden»- Unterkommission zugewiesen, 
gutnlachung der verursachten Tchäden. Ve-

qreber «ation-lra!-, mit seinem IöuigUq?n! Iwroibt W den Beratungen im Ely!»: Durch fruuMschen 
Wort b?sieeelt hutte^ Das war die wohluer- Mwiiic Auzeich«» soll die Psanvnnhme nicht setzung des 
diente Krone aus das Befreiungswerk PcterS «ch«s. i°ndcrn lmks des Rheines «s«l»>>». in der 
des Ersten^ das Endc einer ruhmreichen ^l« Prcusinch-» und die bMMchcn Bkainien gebender Stelle 

tck?ke 'T-ausenide tre^r Herzen, eiw VÄStt ^ 
Pfand havmsnifcher EnitwiMmg vo-n 
schaft^ Kllltlrr ^lnÄ brlVderlichsr Gemeinischaft^ 
Das war? ider Anbeginn eine? Li^surdtl^uMg 
geg^'n'seitigen Mißtrauens. Wird das Wert 
gelingen? 

Mi)gen Nese schlichten Zeilen den Leser a« 
die Weihe des 1. Dezember erinn?ern. Es ist 
d^er Feiertag der L'ieb^', des StchverstehenS, . 
Das drsinamige Volt hat unsäglich gelitten. 
Die nationale Einheit ist müt Strömen kost« . 
baven Blutes beza'hlt worden. In bitterst^'v 
?!ot gab dieser schöne Gl^danke mächÄge JmB 
pulse zu großen Taten. Gebe der Allmächtige, 
dajz er ^uni Ausporn werde filr die segen^ 
bringende und friedliche Arbeit des Wr^r« 
alksbaues. Das ist das unerschütterliche Flraq 
dament unseres Staates, ein Band, stark ffS» 
nug, un: alle Mrger Jugoslawiens zu ge^ 
meinsamer Tätigkeit für das Wohl des 

Die in Aussicht genommenen franMschen Vsandnahmen. 
Telegramm der „M. ^citusig". 

Paris, 99. November. „Echo Nationale" London, 23. Not>ember. Die Berichte der 
Presse über eine drohende Bei-

Rlici». und RchrMbirles sindcn! 
Ab-udprch.- grob V«°cht»,.g^ An m»ii UM,ckM,.gon zu r!w.«n. 

verlautet, das; von französi-
riode und de-r Aufbruch zun: FriedcnSw^rk würden aufgefordert werden, über den Rhein scher Seite keinerlei Mitteilung m diesem 
?0lnmen>der Taae. zurückzugehen Die Vern'altung der rheini»- Sinne erfolgt sei. Im Unterhaus teilte Bo-

mv Gebiete würde mit Hilfe von ein.hein?i-- nar Law mit, er habe keine Informationen, 
!,cwo.inlich. wn-d mich dw!kr «i.rw ro°rg°,n!i.rt und ,mwr .'i- die ihn znr ErMr.mg ern.SchtIgk,,, !>°s! dk-

Kontrolle Frankreichs gestellt werden. Die Besetzung des Ruhrgebietes durch Frankreich 
Zollgrenze Deiltschlau'd gegenüber würde bevorstehe. Das ^rlamentsinitglied Wedge-
U'ieder hergestellt und der Ueberschuß der wood fragte hiebei, ob die Regieruitg, falls 
Steuern, die Erträgnisse der Domänen so- irgelrdivelche Schritte in dieser Hinsicht ge-
loie die Zolle!nnahn^en würden der blasse der tan würde:«, hievon verständigt werden wür-
Neparationvkonimission^ zugeführt werden, de. Bonar Law erwiderte, daß dies der Fall 

^ sein würde. 

T er Mhene? Hochverratsprozeß. 
Telegramm der „MarVnrger Zeitnng". 

Athen, 39. November. Der britische Ge- Kem Sinflutz imf die Lausanner Konfrenz. 
sandte ist heute abgereist. 

Athen, 23. November. Der britische Ge 
sandte hat der Regierinlg den Abbruch 

Gedenktag, den örtlichen Verhältnissen env 
sprecl)end, )vomi)glichst feierlich begang.'n 
werden. Daran ließe sich auch dann nichts 
ändern, wenn die beivusste Vertiefung in das 
Wesen der Feier tlnter dent Druck des starr?n 
FormaliAinns zusanuueubreÄ)en müßte. Fest-
Gottesdienste, Paraden, Borträge un'd der-
^lkichen^imd jedoch programmäßig gegebene 
Anzeichen vorherrschender Gefühle. Aus die­
ser unwiderleglichen Annahuie resultiert aber 
die Berechtigung des nlehr oder weni-ger auf-
richtiil'den Zurschaustellens nationaler und 
staatsbürgerlicher Eulpfindungen inl dekora­
tiven Nahnlen eines unangezweifelten Pa­
triotismus. Soll denn hieulit das Aeußerliche 
vor^ die innerliche Velvertung gestellt wer­
den? Das wäre ungerecht und wahrhaftig 
unpatriotisch. Denn die Bedeutung des ersten 
Dezember ist so erhaben, daß ein liebevolle) 
Sichversenken in diesell>e fedem Sohn des 
Volkes zur Pflicht erwächst; den Angehöri­
gen jener srenidsprachlichen Minderheiten, 
die, von einem ungewollten Schicksal betrof­
fen, aln morgigen Tage vielleicht noch nicht 
iin Besitze aller ihrer völkischen Rechtie sin>o, 
genüge der Hinn>eis, daß der l. Dezenrber 
kein Jnbiläum des Hasses darstettt, sondern 
den Freu!dentag, an dent die Idee der natio^-
na!^n Freiheit ihre glorreiche Inkarnation 
erlebt hatte. Das Recht wird allen zuti.'il 
werden, die das Unabwendbare mit einer lo­
gischen Erkenntllis zu dulden trachten. 

Vier Jahre nationaler Einheit! Und trotz-
deun können wir, ehrlich gesprochen, mit Ge­
nugtuung und innerlicher Befriedigung zu»-
rückblicken auf die vier Jahre friedlichen 
Denkens und Tuns, auf die Ergebnisse 'ge­
taner Avbeit? Nein. Wir wi.ssen es, daß w 
der Perfassung die Idee der nationalen Ein-
!heit wohl gewürdigt worden ist. Die führen­
den Mäinder des Volkes haben aus dem heh­
ren Gedanten ein Ariom gemacht, das im 
Lande mit größtem Nachdruck, jen" 
s e i t s  d e r  s t a a t l i c h e n  G r e n z e n  a b e r  o f t  n u r  
lässig unterstrichen wurde, So hatten ?s 
die Widersacher leicht, auf „drei Völker", je-
^des mit besonderer Kultur und Sitte, hinzw-
weisen. Das ist die elende 5^ypothese, die den 
morgicpn Festtagsgedanwn tückisch umlau­
ert. Ein K'artenihaus, eine Burg iln Sand, 
ein Hirngespinst derjenigen, die nach vier 
Jahren noch immer hoffen, „daß es anders 
toinnien wei-de" . . . 

Aber da fällt schon oben ein HofsnungZ-
strahl iy- die Welt beirrender Gedimken. IlN 
Lager d^r .''lroaten geht ein Wandl vor sich, 
'der >den günstigen Ausblil-k in glücklich're 
Zeiten M verbürgen scheint. Die Wabnstür-
me des Separatismus sind 
wordl.ii: Das ist die gros^ Geniugtu 

Lausanne, Novl'mber. Die Meldung 
über den Abbruch der diplomatischen Beziel) 

V. tiu. vn-ptt zwischen Großbritannien und Gri> 
d^p °ma»>ch.n S^z.ch„nl>-n Der ^ ^ , 
Go!°n»k w>rd ab«r,«^ ^ Ewdn.cl dkl-'Z 

Die Begründung des Urtells» Ereignisses au-f die Arbeiten der .Konferenz 
Athen, 29. November. In der Begründung uird auf die Beziehungen zwischen Lord Cur 

'des Urteilet des Kriegsgerichtes wird festge- zon und zu verfolgeu. Weder von 
stellt, daß die Angeklagten wissentlich dein britischer von griechischer Seite wurde 
Volke die Gefahr der Rückkehr des Königs bis jetzt eine Erklärung veröffentlicht, e.b^r 
Konstantin verheimlicht Hütten, die schließlich lius Gespräcl^en mit den Delogierten ist zu 
Griechenland um die moralische Unterstnt- entnehnien, daß man lvenigstens auf engli-
zung seiner Verbündeten gebracht uild die scher Seite ein weiteres Beisammensihen der 
.^wtastrophe in Aeinasien herbeigeführt ha- Vertreter Großbritanniens und GrieckM-
l^. Den Angeklagten sei nachgewiesen wor- lands am Kons^renztisch nicht für nninoglich 
den, daß sie sich zum .Hochverrat verschworen halte. 
hätten. ^ 

Doktor BeneS über den BaNanblock. 
Telegramm der „Marburger Zeitung^'. 

London, 29. Nobeinber. Der Berichterstat- ein vorlänftger Trunipf für ein Geling.'n 
ter des Reuterbüros in Lausanne hatte m^t aber es folgt daraus natürlich nicht, daß die-
dem tschcchisck)en^ Minister des Aenßeren Dok- fer Block eine politische .«ikonMnation bilden 
tor Beire» eine Unterredlmg in der dies.'r nnrd. Ich freue mich über die bestchen'den 
bezüglich des Balkanblocks sagte: Es ist von ausgezeichneten Beziehungen. Die .Aeine 
großer Bedeuwng, daß die Balkanstaaten Enteuite ist sehr f<'st, infolgedessen kann sich in 
den gleichen Standpnnkt einnehmen. Es ist Mittelenropa nichts Ungünstiges ereignen. 

über die polittsche Lage in Äugoflawlen. 
Telegramm der „MarSurger Zekinng". 

.ZiN. Beograd, 29. November. Gestern vor- über die Lage in Lausanne zu referieren. In 
mittags tvurde eine Sisunig des Radikal.'u Be/.n^ auf die inne^ Lage verlas Pasi^' qn-
Klubs abgehalten, in der nur Pasi^ sprach, erst d^s ^ommuniguee ld^'s Kroatischen Blocks 
der Uder dle innere und äußere ÄMiatwn re- und von dieiein NuscMiqspuntt sprach er 
ferrerk'. Bezüglich d?r äußerou Situutiou de« über die innere Politik. Er klonte, daß die 
tonte Pasi<5 hauptsächlich zwei Momente: de» Situation «durch die Ankunft des Kritischen 
Besuch StambulisM und die Konserenz von Blocks vom Grunde aus aeünd?rt wurdt'' 
Laulfannie. Ueb^'r die Aktion Ste^nbuliskis daß infoilgedessen die Lage der radikaltnv Par-
sagte Pasie, daß uilsere Regiei'-ung auf den tei bedeubenid gostcirkt worden sei, sowohl im 
Vorschlag Stanibuli^kis nicht eingehen konn,- Parlament, als auch im Volke. Klub be-

und daß die Beziehungen zwisckM unserem schloß Hievauf ohne Debaitle, eine Krise Her-
Staate und Bulgarien dieselt.cn seien, wis aufzubeschwöven, um die Situation zu klä-
vor seiner Ankinift. Was die Konfererrz von ren, und ermächtigte P-asiö, die Krise in dem. 
Lausanne betreffe, sei dve Situation noch Mmnente. den er für geevgnet erachte, h^r«! ^danken 

Havarie und glasliche 
Fahrt. 

B e r l i n ,  E n ! d e  N o v e m b e r ^  Z  i  
(Von unserem Berliner Berichterstatter.) i ^ 
Das von dem bisherigen Direktor der 

Pag gesteuerte Regierungsschiff ist, nnt dM 
Ballast des Ernährungsmimsters Müller 
laden, schon bei seiner Ausreiise auis Grund? 
geraten, mrd es konnte nur mit !d^ etwaD 
geitoaltsauren Methode „Mann ü'ber Bord^ 
wieder slott gemacht werden. Em bSseß' 
Onien! Es ist jedenfalls in der parlamentaiH 
rifchen Gesuchte ein ganz mvgewShnlichsy, 
Vorgang, daß ein Minister schon nach 3Ssttw4^ 
diger „Alntstätigkeit" das Zeitliche 
ninß, und es ist mit Recht die Frage aufgech^ 
worfen worden, wer denn Herrn Cuno, d>el!^ 
von Atüller e^'u nur den Namen kannte/' 
diesen bösen Rat gegeben hat. Denn ün Äeit'1 
Berliner politischen Kreisen erregte es siq>j 
allgenieines SchAteln des Kopses, als mmt^ 
hörte, daß just der extrem-agrm^che 
kus i)er Rheinischen Londwirtschaftskammsr^ 
der zu den l^estigsten Gegnern der GtreÜde!^ 
Umlage gehörte, dazu berufen wurde, 
ministeriell durchzufuhnn^ Der Bock 
Gärtner! Aber Herr Muller erklärte ftr 
Reichstage, daß er so großzi'lM fei, das amb4^ 
lrch anzubeten, was er privaltiim verbannß^ 
hat. „Und a kloans Vissel FalschihÄt" 
sagen passive Resistenz wäre am lCnde auchj 
dabei gewesen. 

Aber das allgemeine Verblüffen! slvkgprts'? 
sich — auch in den Ministerbänken biD^ 
zlnn Entsetzen, als man vornahm, daß böfagl^ .^ 
ter ?li?s^fler gar der Loslösunigsmüller wcrr^i 
Einer der Führer des AAioirsmrslschlHeS^'^ 
der die Bolksabstimmirng ülber die GriWdtMgt 
einer rheinischn Republik betrieb «nÄ daA'i 
daz-n w Widerspruch gegen Ä« zweijährigst 
Sperrfrist, die für die Abstvnnnung 
worden war, nnl zu verhindern, daß die 
lösnng von Preußen zu einer von Dartsch« 
lanÄ im Sinne des Dorten'schen LanSdes»^«^ 
rateS ausgestaltet lverde. Der ReichskangVei?--
hat zwar im Reichstag erklärt, dcch gegen». 
Herrn Müller, 'der sich beizeAen von jeneq..-
Bmx>gllng znrückgezoAen habe, irgend eiiß< 
Vorwurf des Landesverrates nicht zu erchobm^ 
'sei; al>er es ist genug hängen geblieben, 
ihn al'? Minister unmöglich zu :nachen. DG! 
Herr Müllei' selbst b^'tont, ld<iß er durch 
NLN Rücktritt die Freiheit erhalte, die ÄlchS ^ 
so auszutragen, wie er es als Minister nicht 
hätte tun dürfen, so darf nmn hoffentlich^ 
ihni. sicherlich abt'r dem Kabim't^ zu dieser 
Freil^ebt gratulieren. Unterdessen kann sich 
der Reichskanzler bei dem Minister Hermes 
für die En:pfvhlun'g Müllers nach GebühiZ 

kchrc D»ktur nuSzusorkew. Im «ibriKn halv Pasi^ mit Hofs<nrtlich ist wn RkkiicruiWSschisf mtÄ 
ol nmachtiq Nini'w Pq!« ivrrde chn aitffordcrn, cini^m -in>vseh««on MWiÄMl ^iiics Klubs divscr Havarle clnc qlücklichtr« stahrt beschi» 
!c»»gtuung wu -Zwdlkaku 5>llch über s«m.: Arbeit uich zu entschn!«». - «den n<iÄdoui in n-aHdeui luan cS zunächst urrt eiMM jehlZ 
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g?tünstekten ^VertrmimÄwtum" m einen 
Nocho  ̂gelotst h<ktte. Zwar hat sich bis ans 
die Arxnmmrrsöm und mis dim Mann be» 
stcheiÄe Gruppe", die sich vmi dm 
Deuchhmttivnaten los^lSst hat, dc-r gesamte 
Reichstag für den winokvatischcn Antrag er-
värt; ob?? es besagt eben wenig, »venn das 
Parlament „die Erklarimg der Reichsrcgii?. 
Nmg zm^^Ävnntnis genommen Hot und es 
billigt, daß sie die Note vom 13. Novembt?r 
dies«^ JohreS zur Grundlage ihrer Politik 

will. Es ist im (Grunde keln V?> 
trauenHvowm, son^dern ein Votum, da^ die 
Regierung dieses Vertrmivn verdienen soll. 

Gelegenheit hierzu wird sich bald bi?t-^n, 
da die Antwort der Reparationskommission 
<ruf die in der R^ichsta-gsresolution erwähn­
te Note in den nächsten Tagen rn Berlin ein­
treffen dürste und die Rcparationsvcrhmld»-
^bmigen dmnit in Fluf^ kommen. Sie werden 
sehr schwierig sein; denn die Erklärungen 
PMcarees l^sen auf einen fcharfen ^'urs 
ichlrehen, der bei dem !,tobintt Bonar Law 
aus wohlwollende Duldung zu stoßen scheint. 
Unter diesen Umständen bietet die vont 
Rerchskanzler in seiner Progranrnirede zum 
Ausguck gebrachte Hoffnung a.uf die Union 
nur geringen Ankergrimd, und er wird sich 
überhaupt darüber klar sein müssen, daß sei-
«e Außenpolitik vor allem eine Jnnerpolitik 
soin nmß. Das heißt, wir müsseu — und 
^war allerschleAiliM — ullt -de» Markstabili­
sierung im eiigenen .^ause anfangen; denn 
nur dann können wir allf die freilich unent­
behrliche Allslandshilfe rechnen. Der soeben 
donl Reichstag vorge^te Etatsvormlschlag 
mit ssinenl ungedeäten Defizit von 844,8 
Milliarden Mark läßt daS Problem in feiner 
ganzen katAftrophalen Größe erkennen. Und 
^o wird die Prognose fiir das Gcschäftskiiüi-

.«ett Cuno lauten müssen: Wenn das Defizit 
steigt, fällt Äie Mark und — unl das Wort 
aus dem „Fiesco" zu variieren — wenn die 
Mark fällt, mich der Kanzler nach! 

Die Salonlchlfrage wlrd 
nicht aufgerollt. 

. Wie dve „Tlobodlm Tribuna" »in ihr.'r^ 
Nummer vom 23. November zu mÄdeii w?is'„) 
^oll Außenminister Dr. NinLiö sich dahin ge­
äußert haben, daß gelegentlich der Konferenz 
von Lausanne Vonseite des S.^S-'lstaates die 
'Salonikifrage nicht mlfgerollt tverden wird. 
.Die Politik Jugoslawiens wird sich in näch­
ster Zeit auf die Festigung und .^onfolidie-

.rung der Verhältnisse im Innern i>es Staa­
tes ^schränken. 

Wenn sich die Nachricht bewahrheiten nnd 
sie die Richtlinie für unsere künftige Sta:its-
politit angeben sollte, dann ist sie gcc'ignet, in 
den weiteten Kreisen die allergrößte ?luf-

.m^samkeit und Befriodigung hervorzuru­
fen. 

Es waren nicht gerade die glücklichsten 
'Hände, welchen die Ordnung der inneren 
Verhältnisse unseres Stmlts anvertraut wa­

hren, das beweist schon der Unistand, daß nach 
vollen vier Iahren der Staatsgirün'dung nicht 
mnnml die Verfaissungsfrage in einer Weise 
yelöst werden konnte, die auf längere I'.'it 
?we zielsichere und ruhige Aufbauiarbeit ge-

. währle'ist^. Das bisher erzielte Resultat trägt 

alle Anzeichen einer nervösen Ueberbastling 
an sich, die statt Rulle und Ordnung nur 
Trotz und Unfrieden in die Gemüter trug. 

Der Swat hat sehr viele Nachbarn, von 
denen nianck)e i'lber Nacht ausgesrroch?ne 
Feinde werden kömien, und ein gros'cr Teil 
unseres Volkes steht unter einer s^hr nn-
friTundlichen Fremdherrschaft. Diese Z.'erhälv 
Nlsse zwln^<.m vor allem andern zur Politik 
dcr <^müung aller Kräfte. Wir inüsszn 
stark sein, wenn wir bestehen wollen, und 
müssen dies erst recht sein, ^venn wir unsere 
Blicke irgendwo übl^ unsere Grenze lenken. 
Dazu genügt abe rnicht nur ein zahlreiches 
Heer, es Nlnß aur^ stark im Geiste sein, nnd 
das ist nur in eineul Staate erreichbar, dcss.'n 
Bürger mit Leib und Seele am Staate hän­
gen. Es wäre der Mühe wert, idenn unf-.'re 
Staatsmänner diesem Ziele ihre erste und 
beste Arbeit widmeten, und ^i>enn dies er­
reicht ist, dann erst dürften wir nicht nur 
nach Solun, sonldern auch nach Rijeka, Tri.'st 
und Zadar blicken. » A. L. 

Vor der Konferenz von Vrüssek. 
WKB. Paris, 29. November. Mnisterprä-

sident Poincaree hat den englischen Preniier-
ministcr wissen lassen, daß er bereit wär^, 
in dtt nächsten Woche nach London zu kom--
nlen, UNI mit den Premierministern Eng­
lands, Italiens und Belgiens in Angelegen­
heit der Konferenz von Brüssel zu konferie­
ren. 

WKB. Paris, 29. Noveinber. „Echo de 
Paris" meldet: Ministerpräsident Poincar??, 
der den Wunsch hat, die Besprechung, die 
der Brüsseler Konserenz vorangehen soll, 
nicht zu verzögern, dürfte sich in vier bis 
fünf Tagen nach London begeben. 

London, 29. November. Premi^'rlninlster 
Bonar Law hat den französischen Botschafter 
verständigt, daß er bereit wäre, mit Poincai« 
ree über die Reparationsfrage in Paris zu 
sprechen, daß er aber London mit Rücksicht 
auf die parlamentarischen Verhandlungen 
vor dei' zweiten Hälfte Dezember nicht ver-
laissen könnte. Er rege daher an, daß Mini­
sterpräsident Poincaree inzwischen ein Me­
mo randmn übersendet werden möge, worin 
der englische Standpunkt dargelegt wird, 
oder daß eine Sachverständigankonferenz in 
London znsmnmeirlreten soll. 

WV. London, 29. November. Das Ncu-
terbüro bestätigt, daß in der nächsten Woche 
eine Zusanimenknnft der Premierminister 
von Großbritannien, Frankreich :md Bel­
gien in London stattfin^n wird, um zu ei­
nen: Vorabkommen für die Brüsseler Konfe­
renz zu gelangen. 

Ger Wlederansba« Oesterreichs. 
Graz, 29. Nov'eniber. Nach längerer Ver­

handlung ulit den Sozialdemokraten bes-
schloß heute der Bundesrat gegen das Bun^ 
desverfassungsgeseh betreffend Äe Ausübung 
der außerordeutlichen Vollmachten, die d.'r 
Bnndesi'egierung gemäß dem Genfer Pro­
tokoll eingeräumt werden sollen, einen Ein 
sprnch nicht zu erheben. Bei 'der Abstimmung 
über das Wiederaufbaugesetz und die Genfer 

Protokolle verließen die christlichsozialen und 
die aroßdcutschm Bundesräte den Sitzungs­
saal, woraus über Antrag der Sozial'denlo-
kraten gegen die beiden (^setze^beschlüsse d^s 
Nationalrates Einspruch erhoben wurde. 
Diese Gesetzentwürfe müssen daher wled^r 
an den Na^onalrat zurückgeleitet werden. 

Das sranzösische KeeresbadgeZ. 
WEB. Paris, 29. November. Im Lau^e 

'der Debatte über das 5>eeresbudget in der 
.'liammer betonte 'der Kriegsminister, daß 
Frankreich die Vkilitärdienstzeit auf die Hälf­
te und seine Militärausgaben um ein Drittel 
herabgesetzt habe. Die Kanuner hat mit 336 
gegen 191 Stimnen den von der Regierunq 
be'käünpften Zusatzantrag Herriots, die für 
die ^lriilleriewertstätten bestimmten Kredite 
herabzuisetzen, abgelehnt. 

Mederiage »rr ZlegZerongsparlet 
in WaWnglon. 

WKB. London, 28. Novenlber. Das Rzu-
terbüro meldet aus Washington: Die An­
hänger der Regierung haben gestern im Se­
nat bei der ers^ten wichtigen Streitfrage eine 
Niederlage erlitten. Die ^mokraten und die 
fortschrittlichen Republikane lehnten nämlich 
geineinsam eine Resolution ab, wonach fünf 
Millionen Dollar fiir eine Anleilhe an die 
Repiiblik Liberia gewährt werden sollten. 

Die DollaraaleShe. 
ZM. Beograd, 29. November. Der Dele^ 

gierte ^der anrerikanisck)en Finanzgruppe Bler > 
nnd Komp. setzt die Unterhandlungen mit 
dem FinanMinister hinsichtlich lder n?eiterenl 
Flüssigmachung ^^r zweiten Anleiherate fort.', 
Es wird allgemein envartet, daß die Moda-^ 
litäten, wonach die ausständige Rate von 95 
Millionen Dollars flüssig gemacht werden 
sollte, schon im Lairfe des morgigen Tagi^ 
festgelegt sein werden. Die erste Llnweisung 
in einer Höhe von 19 Millionell Dollars 
dürst)e dem FinanMinistevium mn 1. Dezem­
ber zugehen. 

Gegen den Achlfiundenlag. 
Beograd, 29. Novenrber. Das Minii-

sterium für Sozialpolitik hat den Beschluß 
gefaßt, die Arbeitszeit der Arbeiter in drei 
Kategorien einzuteilen, unid znxrr für die 
Schwerarbeiten^n darf sie nicht inehr als 
acht Swnden täglich betragen; für alle, die 
leichtere Arbeiten verrichten, beträgt sie höch>-
steils 9 Stunden täglich, während für die Ge-
werbetrei'benden die dritte Kategorie vorge­
sehen wurde, in der 19 Stun'den gearbeitet 
wird. 

Die Anschuldigungen gegen den 
gewesenen Kriegsminisler. 

ZNt. Beograd, 29. Noveinber. Der gewese­
ne Kriogsminister General Milan Vasiö war 
gestern lange beim Mmisterpräsideniten Pa-
sie. Wie man erfährt, bereite er sich darzuf 
vor, die schweren Anschuvdigungen zu wider­
legen, die in der letzten Zeit gegen ihn in d?? 
Ol'ffentlichkeit vorgebracht wirrden. 

D Memorandum des Professoren-
oerewes. 

ZM. Beograd, 29. Noveinber. Gestern 
einpsing der Ministerpräsident Passiv die ge-

salnte Verwaltung des Professorenvereinc's, 
die ihin ihr Meinorandum überreichte. In 
di^'senl Memorandum wird verlaTiat, dn'i 
das o^setzesprojekt über die Mittelschulen je 
eher t?ng<namnien werde, und daß man inl 
Gesetze über die Zivilt^uiiten der Onali'i-
kation der Mittelsckinllehrer Rechni'ng trage. 

Kurze Nachrlchtez?. 
WKB. Prag, 23. November. Jni Laule 

der Budgetdebatte iin Abgeordneteiiha'lse 
wurde der Voranschlag für das Jahr 1923 
iil erster Lesung erledigt. Da ihm das abge- '. 
kürzte Verhanidlungsverfahren Kuerkannt 
wurde, wurde der Voranschlag auch in zwei­
ter Lesung angeiiommen. Während der Ab-
stimmung herrschte auf den Bänlen d?r 
Deutschnatioiialen und der deutschen Sozial­
demokraten fortwährend Lärm. 

WKB. Berlin, 39. 9!ovember. Der Ver>-» 
kehrsbeirat der Reichspostverwaltung trat 
für ei^ne Erhöhung der Post-, Scheck-, Tele-
gramin- und ^rnsprechgebühven um durch­
schnittlich 100 Prozent ein. Die Vorlage 
wird noch im Reichsrat und im zuständigM 
Neichstagsansschuß zur Verhandlung kolN5 
men. 

WKB. Rom, 29. November. Der Senat 
hat mit 170 gegen 26 Stimmen die Gesetzes-
Vorlage angenommen, wodurch der Regie-, 
rang für die FinanH» und Verwaltungsre-
form bis zuin 31. Dezember 1923 Vollmach­
ten erteilt werden. Hierauf vertagte sich der, 
Senat auf unbestimmte Zeit. ! 

WKB. London, 29. Novem^r. Die Lan-' 
desgewervschaft d^- Arbeiter, »die Bovsvnrgte 
^lr^itergewerkschaft mtd die Vereinigimg 
städtischer An>gest>ellter haben beschlossen, sich 
zusammenzuschießen. Ä) ist der größte Ar-
beiterverband der Welt züstandegokommen. 

W.KB. Wien, 30. Noven^r. ^solge des 
starken Schnve^falles und wogen Lawinsn--
ganges mußte der Berkehr <mf der Mittsr» 
Waldbahn vollständig, auf der A^bergstvecke 
von St. Anton bis Blnd^ eingestellt wer«^ 
den. > 

WKB. Berlin, 29. November. Infolge Veri 
Lohn- und Mat^alpreiserhöhimgen! sinÄ aÄ^ 
1. Dezember weitere Kohlenpreiserhöhungzn 
beschlossen worden, 
WKB. Mannheim, 29. November. (Woksf.)" 

Eine heute nachm^lttags in den Betrieben der^ 
^badisi^n Anilin- und SodafaHrik vorgenomq 
nvene Mstimmung der Arbeiter hat sich eine 
Mehrheit für den Streik ergeben. Die Fa^ 
briksloitung hat hierauf die Entlassung stMq 
licher 21.400 Arbiter ausgesprochm. 

WKB. Berlin, 29. November. Nach Mel-< 
düngen aus Mannheim ha!t der StrM bei 
de lvba'dischen Anilin»- und Sodafabrik an 
AusdehTNMg gewonnen, da sich die Arbeiter! 
von fünf Weiteven FalbriLen dem Streike 
geschlossen haben. 

WKB. London, 29. NovemÄer. Das Un«' 
ierhaus hat die Gesetzesvorlage, wodurch die 
Verfassung des irischer Freiftaates ratifi^dirt^ 
wird, m dritter Äsung angenommen!. ^ 

Athen, 23. Noveilrber. Die in dom Zo-Hi 
verratsprozeß zum Tod verurteilten Perso­
nen fittd hmgerichtet worden. 

DttiNngerabdiÄcke 
Kriminalroman auS der Gegenwart von 

Erich Ebenstein. 
(Urheberrttht 1918 durch Greiner Ä Comp., 
bS Berlm !^. 30.) 

(Nachdruck VerVoten.) 

' Sonst war alles dies bei einer großen 
Weihnachtsfeier in der Halle an die Leute 
verteilt worden . Aber in Anbetracht der 
Trauersälle, welche Wiesental in den letzten 

'Monaten heimgesucht hatten, nahm nian 
diesmal von der fÄerlichen Besck)erung im 

.>Schloß Mstanld. Man wollte sich nur auf 
eine Familienfeier An engsten Ki!eis beschrän­
ken. 

So sollte Posch die Sachen vormittags in 
einem Schlitten verstauen und sie den Älrkn 
ins .Haus dringen. 

Als er eben damit beschäftigt war, div Ge­
schenke mit Hilfe zweier Diener in einem 
großen WrrtschÄstsschlrtben unterzubringen, 
erschien der B^on. 

sah ftisch und ausgeräumt aus und 
fragte mit einem verschmitzten Zwinkern unl 
die Augenwinkel nach den jlmgsn Damen. 

„Habe sie noch nicht gesehen heute", sagte 
Pvsch, der gleii^alls in bester Lairne war 
und in semein guten, alten Gesicht keine 
Spur m^ von der unzufriedenen Verdros-

KkT Ic^teni,MaMte zeigte. „Wün-sck^n 

der Herr Baron, daß ich Fanny nach ihnen 

„Ja, bitte! Aiif werden sie ja längst sein, 
es ist beinahe zchn Uhr. Ich lasse sie hierher 
bitten." 

Als Posch sich seines Auftrages entledigt 
hatte und wiedi^ erschien, fichr der Baron 
schmunzelnd fort: „Sie müssen sie uns für 
ein paar Stunden vom Hals schaffen, Posch, 
verstehen Sie? Es handelt sich um eii^e Ue^ 
berraschung. Nämlich —" 

Andrea und Melanie erschienen. Der Ba­
ron wanldte sich an sie. 

„Na, da seid ihr ja, Kinder! Nun zieht 
euch nur flink hübsch warm an und steigt in 
>den Schlitten, den ich bereits anspannen ließ. 
Ihr inüßt Posch begleiten und den Leuten 
das Zeug da mlsteil^n in meinem Namen. 
Es macht sich besser so. Und laßt euch nilr 
Zeit dabei. Vor Mittag" — er sah dabei 
Pdsch bedeutuirgsvoll an „braucht ihr 
nicht heimzu'komnien." 

Eine Mertekstunde spater sauste der Schlit-

lanies Augen scheu Mch dem Herrenhaus, 
in dicm die Verwaltungswohnnng lag. 

Man hatte dort nach Valentins Tod alles 
verschlossen gefunden, wie es war. Der neue 
Verwalter wohnte im Vorwerk draußen. 

Heute aber standen die Läden wie^der offen, 
die Fenster waren blankgepiitzt, un!d früscy? 
Vorhän'ge hingen daran. 

„Wohnt denn dort jemand?" fragte Mt'»-
lanie eine Magd'. „Aber nächstens kriegen 
wir einen neuen Volontär, hat Herr Baron 
gesagt, dien der Verwalter Landwirtschaft 
lehren foll. Und fein hat der Herr Baron 
alles Herrichten lassen! Lauter neue Möbel! 
«und Teppiche und Möbel, so daß es ebenso 
vornehm aussieht wie drüben die Zimmer 
im Schloß. Wollen Sie es v^ielleickit an­
sehen?" 

„Nein, ach nein," wehrte MÄanie schau­
dernd ab, wä^rettd sie an Valentin v. Herg-
sell dachte, der hier so lange gewohnt ^tte. 

Posch verzögerte durch seine Umständlich­
keit die GesckMkverteilung wirklich so lange. 

ten Mit den beiden fimgen Mädchen, gefolgt, daß es gevc^ zwölf Uhr schlug, als die 
von einem zweiten, auf dem Posch neben den 
Geschenken saß, durch den nebligen Winter­
tag. 

Man führ an '!?er Brandstätte des Säge­
werkes vorbei, zuerst nach d^ Vorwerk 
von dort zum Meierhof. 

Während Andrea sich mit gewissenhaftem 

Scl>litten Wbodtt in Wieseiiwl anlangten. 
Baron David stand unter der Haustür 

und schob aufgeräumt seinen Arin in den 
U7r>dreÄ, als sie ausstieg. 

„Na also, jetzt komm' nm schnell ins war­
me Zimmer, Mädel! Mußt ja ganz ausge­
froren sein. Mela, dn gch' einstlveilen zu 

^Ernst chrer Ausgabe ^ntlediiate, aliOeD Me-j Tsnte Kahrne; jie wartet schon anj d!ich," 

Er nahm Andrea, die etwas vierwundert! 
über seine Aufgeregtheit war, eigelchändig. 
Peh und Kap^ ab und warf beides ei-nem 
Diener Ku. 

„So mir schnell, Andrea!" drÄn>gte er fis 
lächelnd die Treppe hinauf. Ich habe dir im 
Wohnzinrmier was zusammengebraut, das 
dich hoffentlich wieder warm ma^ wird.. 
Hast ja ganz blaffe Backen, mew kebes 
Kinid." 

Er öffnete die Tür des Wohnzimmers und 
ließ ihr den Vortvitt. Und da in dom war­
men, traulichen Raum standen schüchtern-
lächelnd Atoeii Personen, bei. deren" Anblick' 
Andrea liaut auisschi^. ' . > 

„Maina! Willy!" " ^ ' 
Dann lagen sie einander ^ den Ainni^n,^ 

lange, wortlos. ! 
„Na — halbe lch's nM'k g»tt gemachk?^! 

fragte Baron Dr^lnldt nach eineer Weile.^^ 
Bist du zufrisden mit meinem Weihnachts­
geschenk? Wirst du Ttun endlkch mR ganKem 
Herzen auf Wresental bleiben wollen?" 

Anidrea tonnte nicht antworten« S?e legte 
nur die Arme um des alten Heron Nacken 
nnd küßte ihn wiöder und wieder, so innig 
nnd dankbar, wüe sie es biZhsr noch niie ge­
tan hatte. 

„Wir haben unZ amH schon antsgeffirochen! 
nnd angefvelmdet,^^ spvuldÄte der Baron 
dann lebhaft heraus, nm über die eigene 

^Rühru^NA h^iMeMkMMM,.^ 
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Rußland. Augora und 
Bulgarien. 

Der Korrespontvirt der russischen Vmö-
aiantmzeitunq ,.Rul" wurde neulich r?m 
^"irkiichcn l^,csandiien w Bnlin, Nury-Vst^, 
fmp^an^n h-attc mit Hm ein inte?ess<m-
dcS ^lespräch. Tie Aeußerungen deS türkischen 
'DlPlomiNsn b-c^tätigen die von uns dargc-
stc^r^cn (^twii^^lun^möglichlerten mrd e?-
iau^^n zi'CTnllch sichere Folflervngen über die 
russisch-türkiscbcn Z^zie^:dgen^ 

V^ury^Bcy betonte. 
tische Vertrag nur in der Meerenyet^srage 
wurzelt. Er wurde crbgcichlossen, nicht um 
«IN die Sowsetressi«'run^ Annäherung zu^ 
suchen, weil sie kommunistrsch ist, son'dl^n 
weil diese Nc^gierung, unabhängig von ihrer^ 
sozialen Struktur, sich von allen Anne^xionZ^ 
Plänen auf Konstantinopel lossayts und sich^ 
nlit ein^r qaranticrten Ha-ndelKfr.?thcit in 
den Moerengen zufrieden gibt. 

Der Annoraregierung lieHt noch bes'M-^ 
derS am Herfen, den Durchzug von KriegZ« 
schiffen durch den Bosporus und die Dar­
danellen '.u verhindern, mtd ist froh, in die^ 

fischen Flüchtlinge w«, gleichzeitig stellt« 
sich ein KvTkwkt zwischen Bulgarien und den 
russischen Komnmnrsten her. Wenn man in 
Betraf zieht, daß der Ratgeber der M^'s-
lauer Regierung in Balkanangelegenheiten 
RatowSky ist, d« sich oft VN dem Sinm»: äu­
ßerte. daß der Weg nach Europa über den 
Balkan Mrt. wo felbstverständttch Bulga» 
rien die erste Etappe bilde, schien d^ Äktion 
der bulgarischen Regierunst eine besondi?re 
Bedeutung zu geben, die sich aber mir in 
einer zwecKosen Verfolgung der ungefährti» 

l chen Emigranten verflachte, in Wirklichkeit 
^ den Bolschewrsten die Gelegenheit bot, 

ein 9tetz kommunistischer Zellen in Bul.^a»^ 
rien zu bilden, das im gegebenen Augenblick 
als kommunistische Vorhut auf den Plail tra­
ten konnte 

Aus de?t letzteil Presseberichten kainl ab?r 
enitnominen werden, daß die Vulgai-'ische Re­
gierung w ihrer RussenpolitiZ einen anderen 
Weg eingeschlagen habe, indem sie der V^r 
bveitung des Kommunisnms und den Exzes 
sen gegen dis Emigranten en-ergisch en!tg^>-
gentritt. Die Konswtienmg dieser Wendung 
is^t umso bedeutungsvoller, wenn man sie mit 

5. ^ I Stimmung in der sozialen Frage in 
BcNre^n m M°s °u g-fu,^° A England, Fmnkr ch und Italien 

den zu haben. Anders gesagt, vorläufig dek^' , « , » ^ 
ken sich i)ie politischen Ziele beider Rvgierun 
gen ab?r von einem sozialen Einfluß der 
SowietS auf die Türkei kann keine Rede sein. 

Die Nationalversammlung in Angora hat 
den Tultan abgesetzt, weil er nach ihr.'r 
Meinung den Engländern zu stark an die 
Hand giltg. Es is^t wahrscheinlich, daß die 
Nationalve^ammlung dessen Söhn zum 
Nachfolger erwählen wivd. Der Gedanke, 
dem türkischen Reiche eine republikanische 
Sta-atsform zu geben, liegt ihr aber vollkom 
Tnen ferne. Die Mentalität der Mohamme 
daner. die in dem Sultan den „Padischah" 
den Vertreter Allahs verehrt, steht zu ein^r,^ .v , . 
solchen Umwälzung in einem zu grellen Räch, Gr^dbesitzer in Llmbu», 
gensatz. so daß Nury-Bey nicht ohne Ironie^- LebensMre. Das Leich^egängnls Un­
betonte, daß sich die Moskauer Regierung um halb 9 Uhr vormlt-« 
mit iDrer Gratulation zur „türkischen Ri^ ^ags von: Trauerhause in LrmbuS aus au-
publik" dock etwas übereilt habe. ^ dortraen Ortsfrledhof statt. 

Die Einführung einer neuen türkischen BierzigjährlgeS DienftjubilLmn. In der 
Administration in Konstantinopel berührt Großbäckerei der Firma Karl Schevbaum und 
nicht nur die Interessen der Bolschewisten, Söhne am Grajski trg vollen-det ihre Ang--. 
sondern auch der sehr zahlreichen russischen st^^te Frl. Elisabeth GlusiL daZ vierzigste 
Flüchtlinge, die in dieser Stadt Zuflucht ge- Dienstjahr in voller Rüstigkevt und Tatkraft, 
fundsn hc^ben. Die Bolschewisten haben in welches seltene Ereignis treuer Pflichterfül 
letzter Zeit diese Unglücklichen als Obj?ttc lung wir gerne w Erfahrung gebracht haben 
ihrer ReparationSpropaganda auserkoren, und ^glü^ünschen dazu die Jubilarin jo 
mdem sie von der türkisl^n Regierung eme wie die Firma. 
Kvanasartige Auslieferung der FlüchMnge Wichtig ftir alle Arbeitgeber. (Amtlich.) 
an Moskau anstrebten. Die Erklärungen s Die Arbeit^ber werden neuerlich aus den 
Nury-BetiS in dieser Beziehung swd durch 
«ms beruhigend. Er sagte, die neue türkische 
Regierung habe nicht die Absicht, sich deS 

w Betracht zieht, so daß die Hosfnung aus» 
le!bt, daß die Genesung der Völker begonnen 
habe. 

Das rote Gespenst aber, daS in den letzten 
Jahren die Gemüter der ganzen Welt in 
Erregung hielt, hat seine Furchtbarkeit !^in-
gebüßt und seine tzervschaft scheint mir mehr 
eine Frage der Zeit zu sew. A. v. W. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Todesfall. Mittwoch den 29. d. starb .H?rr 

§ 102 des ArbeiterschutzgesetzeS (Uradni list 
vom 13. 7. 1S22, Nr. 74) aufmerksam ge­
macht, der bestimmt, daß die Arbeitgeber die 

von allen Ländern angenmnmenen „Unter-1 notwendigen Arbeitskräfte durch die staatliche 
iunftSrechteS" für politische Flüchtlinge zu Avbeitsbi^rse beziehen müssen, ^s heißt, daß 
begeben. jeder, der irgendwelche Arbeitskrast benötigt. 

Die letzten Nachrichten berichten über eitv seien es Männer oder Frauen (Hilfsarbeiter, 
Erkaltung der Beziehungen zwischen Ruß- Fabriksarbeiter, Diener, Kanzleipersonal, 
land und Bulgarien. Wie erinnerlich, l^atte Handelsangestellte usw.), dies bei der staad-
StambulinSki noch auf der Genueser Konke- lichen Arbeitsbörse annlelden muß, '.'icht 
r^z eine Annäkierung an Tschitscherin ge» aber, daß er die freie Strlle irgendwelcher 
fun^den, deren Folge eine unbegründ^e rote Kraft unter der Hand abgibt. Gleichfalls muß 
Aktion gegen die in Bulgarien lebenden rus- > jeder Arbeitgeber der staatlichen Arbeitsbör 

se mebden, wenn er auf einmal mehr als ! 
nicht denken, das; alles bloß dir zuliebe ge-1 Arbeitskräfte entlaßt. Das Arbeiterschutzgesetz 
schab. Andrea. Ich habe auch da viel gutzu 
machen. Und da sie so gut wie deine leibliche 
Mutter ist. soll sie bei mir auch genau die 
selben Rechte haben wie meine wirkliche 
Scbwii^aertochter, wenn die noch lebte. Ich 
habe mir das alles gründlich überlegt. Bor 
läufig bleiben sie beide bei uns auf Wiesen 
tal bis zur Hochzeit und dann —" 

auch? Hat er denn so latrge Ur 
lauv?" 

„Was, Urlmrb Unsinn! Du denkst doch 
nicht, daß sich dein leiblicher Better weit?r 
im Postdienst abmühen wird? Da müßte ich 

ist schon seit 23. Feber 1922 w K'raft, also 
war Zeit genug, daß sich jeidermann über sei 
nen Inhalt mformieren konnte. Wer von 
nun an gegen dieses Gesetz handeln wird 
wird wegen Uebertretens § 102 nach dem 
§ 122, Absatz 7, des benannten Gesetzes be 
straft, und zwar mit einer Geldstrafe von 
50 bis 3000 Dinar, bei wiederholter Ueb^'r-
tretung nebst der Gelldstraife noch bis zu einem 
Monat Arrest. Dr^avna borza dela in 
Maribor. Der Chef: JoZe Stabej. 

Verein zur Unterstützung armer Schulkin 
der. Der Berem zur Unterstützung arm?r 

mich ja geradezu schämen! Nein, Willt) hat Kinder in den Volks- und Bürgerschulen hat 
sich vorigen Sonntag konstituiert. Zur Vor 
sitzenden wurde Fräii-lein Direktor Ktupi?a 
in den Ausschuß die Damen Wögerer, Matek 
ZakrajZek und die Herren Dr. Novak, Dot 
tor Reisman, SkuSek, Ker^ovan, Sparl und 
VabiL gewählt. 

Für die 82jährige Greisin spendete eine 

seine Stelle natürlich aufgegeben auf meine 
Bitten. Und da wir durch allerlei Hin- und 
Herschvei^bereien glücklicherweise herausbe­
kommen haben, daß er Lust zur Landwirt 
schaft hat. tritt er aus Wiesental als Volon 
tär ein. Petermann, der neue Verwalt-^r 
wird schon etwas tiichtiq^'s aus ihm mach-n^ 
hoffe ich. Und wenn du heiratest, Andrea,! Frau 40 ^ 

»"le in'»,. «»io«Un«. Inimski«. A«z 
^ Apatw in »er B°ivvd!n° wird F., 

^ .O. lHrosjpoPÜ. gut bist w!» ^er mll-rabkn Borke?r»v°rMniA 

m^'lte?ln'di'ea gerübrt. 

„Ack waS. gut! Wenn so ein alter störri 
scher Mann endlich zur Einsicht kommt, 
dann istS mir recht und billig, loeiter nichts 
Und n!'n laüfe 'mal hinüber und hole die 
andern herbei, daß wir .^u Tisch gehen kSnn-n 
Unierc lic^ben müssen nach der langen 
Reise ja schon tüchtig Hunger ^ven!" 

—  E n d e . —  ,  '  

gänzlichen Stillstandes der Ausfuhr lmd der 
^ldkrise haben acht Fabrikeil dm Betri? 
eingestellt. Das sind eine Ntöbelsabrik, eiire 
ScZ^sabrii, eine Wollspinnerei, eine Dampf 
drechslersi, zwei große Ziegelfabrrken und 
zwei Ho^zbearbeitimgsfabriken. Auch die in 
!^r ganzen Vojvodina beka^ntte Apatin^r 
Brauerei wird in den nächsten Tagen ihren 
Betrieb einstellen inüssen. Mehrere Tausend 
Arbeiter sind dadurch brotlos geworden. 

U«ser neuer Roma». Unser Roman „Drei 
Ftngerabdrücke". der so außerordentlich go-
ftlllen hat, geht in der heutigen Nummer zu 
Ende. Wir beginnen in der morgigen Num­
mer mit dem Mdrucke eines hochint^'rfsan' 
ten, Pst)chologiisch tiefgründigen Ronrans au^ 
der ^d«i: S. ^rinkay'S, betitelt: „Bist du 
b^nes Glückes Schmied?" Der Autor hat in 
diesem Werte die handelnden Personen mit 
packender Plastik gezeichnet. Die unglückliche 
Heldin trägt init bewunderungswürdig ".n 
Mut das selbstverschuldete Schicksal ihrer 
unglücklichen Ehe. bis durch ei:l aufklärende'^ 
Geständnis ihrerseits die Tragik ihres Leb?l's 
sich in Glück und Li'ebe auflöst. Es sind starke, 
psychologisch tief veranliagte Menschen, die 
an unseren: Auge vorüberziehen und uns Be­
wunderung abringen. Der Roman wird ge­
wiß seine Wirkung auf unsere Leserinnen und 
Leser nicht verfehlen. 

Silvesterliedertafel. Der Marburger Mail-
nevgesangverein veranstaltet am Silvester­
abend im Göhsaale eine heitere Liedertafel 
mit sehr abwechslungsreichem Progian^. 
Am Programm st^ien Männer- und gemisch 
te Chöre, heitere Biergesänge, Einzelvorträge 
sowie eill Singspiel, ^lbstverständlich soll 
nach Abwicklung des Programmes auch der 
Tanz zu seinem Rechte kommen. AuSführli^ 
cheres werden wir in Kürze berichten können. 

Gründende Versammlung des Bereines 
der Wohnungslnieter für Maribor und Um 
gebung. Der Ve»ein der Wohmmgsmieter lür 
Maribor und Umgebungsgemeinden Po-
bveZje, Studenci, Tezno, Nova Bas, Kröe-
vina und Lajtersberg hält Sonntag den 3 
Dezember 1W mn halb 10 Uhr im kleinen 
Kasinosaale in Maribor s-erne gründende 
Vollversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen folgende Programmpunkte: 1. Berich 
des vorbneitenden Ausschusses. 2. Borlage 
der Vereinsstatuten. 3. Referat des Herrn 
Bezirksrichters Vrabl über das Rechtsver­
hältnis zwischen Hausbesitzer und Wo^ungs 
mieter. 4. Wahl des Vorsitzenden, dessen 
Stellvertreters, acht Ausschußmitglieder ^nd 
dreier Revisoren. 5. Festsetzut^ des jährli 
chen Mitgliedsbeitrages. 6. Abfälliges. Vor 
chläge hinsichtlich der Kandidaten für die 

Vereinsfunttionon mhmen entgegen die Her­
ren Stationsvorstand Mohorko, Kärtnerbahn 
Hof, und Steuerverwalter MegliL, Amtsge-
bände, Ciril>Mietodova uliea, 2. St., T. 9. 
Die Aufnahme der Verei?ts:Mglieder findet 
eine halbe Stunde vor der grünidendcn 
Hauptversammlung statt. 

Primitangestellten-BillnmgSveri«. Die Un-
terrichtssektivn teilt nrit, daß der am Freitag 
den 1. ^zember angeschte Unterricht .oegen 
des Staatsfeiertages errtfällt. — Die Tanz­
sektion erlaubt sich sämtliche Mitglieder und 
VereinSfveunde zu dem am 2. Dezember im 
NarodM dom stattfindenden Nikolokränzch-.n 
einzul^n. Arrangeur: Tanzl<chr'r Herr F. 
Nemec. Ansang 8 Uhr abends, Ende 4 Uhr 
früh. 

Der Marburger Männergesangverein er­
sucht mn Mfnahme nachstehend Zeilm: 
Unser langjähriger Vereinsdiener Herr 
Dangel ist gestorben. Das Leichenbegängnis 
findet Freitag den 1. d. nachmittags 4 Uhr 
am städtischen Friedhofe in Pobrexje statt. 
Es werden alle Mitglieder ersucht, daran 
teilzunehmen, nachdem ein Trallerchor ab­
gesungen wird. 

Liedertafel. Der Vorverkauf für d«en am 
2. Dezember um 3 Uhr abends in der Ga'n>-
brinuShalle stattfindenden Liederaben^d des 
Gesangvereines „Liedertafel" hat bereits be» 
gönnen und läßt die bereits gezeigte Stim 
inung auf einen sehr guten Besuch schließen. 
Durch die im Vorverkaufe in der Musikalien 
Handlung Höfer gelöste Karte ist ew Platz an 
dem in dem dort aufliegenden Einterlungs 
plane unbedingt vorbehalten. 

Explosim? einer Lokomotive. Ans Velili 
Be^lerek wird gemeLdet: In der Nähe der 
Stadt kam es Ännstag zu ei nein Eisenbahn 
Unglück. Der Personenzug Nr. 7133 befand 
sich im fahrbereiten Zustande, als der Kessel 
der Lokomotive explodierte, wobei der Ma 
schinist und die beiiden Heizer schwer ver 
wun^det wuriden. 

Eine senfationelle Spionageaffäee in Novi 
sad. In Novisad wurdnt in ernenl Kloster bei 
einem Fränliein Ottilie Maraskl»v>i6, einer 
Sch^ocster des BirrgermeisterstelkvertreterS, 
viele kompromittierende Dokumente gefunden 
Das Fräulein reiste oft nach Ungarn nnd 

Groher Brand auS Unvorsichtigkeit. Am 2l. 
November brannte dem Bauer Martin Äo-
sanac m Herzegovac, Bezirk Garesnica, deq 
Stall samt dem Wir^'chaftsgbäude, sowie der 
ganze Heuvorrat und die landwir^chaftlichen 
Geräte nieder. Der Schaden beträgt üb5r 
50.000 ^ und ist durch keine Versicherung 
gedeckt. Es wurde festgestellt, daß das Feuer 
durch die Unvorsichtigkeit der Frau und der 
Tochter deS Bauer:l entstand. Die beiden zün^ 
deten w der Nähe des Stalles ern Feuer an, 
mn in e'mem Kessel Wäsche auszukochen. Da^ 
bei flogen die Führten auf das Strohdach deÄ 
Stalles und entzündeten es. Wenn tnch^ !<»>! 
fort die Feuerwehr erschienen wäre unid den 
Brand lokalisiert hätte, wäre das ganze Dorf 
ein Opfer der Flammen geworden. 

Die Mutter erschossen. Der Bursche Mla^ 
den Stojanoviö aus Bujanovn bei Kuma^ 
novo kam vor einigen Tagen von der Jiigd 
heinl und wollte im Hause sem Geivchr ent^ 
laden. Dabei hantierte er so unvorsichtig, 
daß ein Schuß loSg?ing und seine Mutter traf, 
die sofort tot zu Bodm sank. 

Eine ganze Familie von Räubern ermor­
det. Aus Osijek wird gemeldet: In der Nacht 
vom 2V. auf den 27. November drangen un­
bekannte Männer in das Haus des Besitzers 
Rajie, eines Bruders des LPjeker Millionärs, 
ein und ermordeten den BHtzer, seine Fra», 
die Tochter und die Mutter. Die Räuber 
plündertedas ganze HauS und die Opfer 
aus, wol>ei ihnen große Werte in die Hälü« 
sielen. Die Tat hat in Beliökovec große Auif-
regung hervorgerufen. Trotz sofortiger Nach­
forschungen der Gendarmerie und Poltz^ 
konnte bisher nicht die geringste Spur non 
den Tätern gcfun^n werden. 

Eine furchtbare FamilientragSdie. Aus 
Berlin wird gemeldet: Unter ftrrchtbavea 
Umständen kam in Bogutschütz bei K^witz 
eine ganz Familie ums Leben. Eine Fr« 
hatte ein Schwein mn 50.000 Mark verkmrst' 
und das Geld am Tisch liegen laifsen. Das 
dreijährige Töchterchen steckte das Gelid in 
den Ofen. Als der Bater von der Arbeit 
heimkehrte und von dem Vorfall erfuhr, ^ 
griff er das Kmd, ging mit ihm hinaus aad 
hackte Hm beide i^nde ab, ohne daß die Fr« 
ettvas davon merkte. Als der Mann mit dem 
Kind so lange nicht zurückkam, ging ihm die 
Frau nach und ließ das zweite Kind, welche» 
sie soeben badete, in der Wanne allein. Drau­
ßen fand sie ihr älteres Kind im Blut nndj 
den Mann erhängt vor. Als sie in die Stube 
zurückkehrte, war daS jüngere Kind in der 
Badewanne ortrunken. Um das Maß dsS 
Unglücks voll zu machen, traf die Frau ein 
Herzschlag, der sie sofort tot zu Boden strslb, 
te. 

Genehmigung der Waggonbefchaffmtg 
Reparattonsrechnung fiw das Ja^ ISN^ 
Die Reparationskommission in Paris hat de, 
schlössen, die Lieferung von 5200 Lokomotiven 
'für Normalgeleise, 70 Lokomotiven 
schnMspurige Geleise, 2670 Lastwaggons für 
Normalgeleiso und 1000 Waggons für 
schmalspurige Geleise unserem Verkehrst-
nisterium auf Reparationsrechnnng fik daZ 
Jahr 1923 aus ^^tschland zu genehmige«!. 
Außerdent wird das Verkehrsminifterinm 
noch 100 Fourgons für das Eisenbahnlperso«. 
nal in Empfang nehmen. 

Holzhäuser für Arme. Die Bvogradsr 
Stadtverwaltung hat in ihrer vorgestrigen 
Sitzung beschlossen, für die bei der NationalB 
bank in der Höhe von 15 Millionen Dinar 
abgeschlossene Anleihe Holzhäus« fär Arme 
zu bauen. 

Vestellmtgen im Auslande. Die Laibach« 
Kreditbank, Filiale Maribor, macht ihre 
entel darauf aufmerksam, daß seitens d^ Gs-
neralinspektorates des FiTvanM-inifteriums 
unter 1. br. 23.454 an sämtliche Iin^rteu« 
e i n e  M a h n u n g  e r g i n g ,  o h n e  v o r a u s g e ­
hende Bewilligung Äs Ausschusses für die 
Regulierung des Devisen- und Bajiutenver-
kehres bei ^r Narodna banka keine Waren 
im Auslande zu bestellen, da nachträglich ke^ 
ne Bewilligirngen fwedn für die Einstthr, 
noch für den Devisen5anf) erteilt wert^, 
auch wenn die Ware bereits beim Zollamt 
eingetroffen sein sollte. Waren, die trotz die­
ser Ätahnung nach dem 1. Dezember 19Ä2 
die Grenze passieren werden, werden 
dingt retourniert. 

Verhandlungen mit Oesterre?ch über die 
Sequesteraufhebuug. Wie verlautet, hat der 
Justizminister m tvr Sitzung des Ministerrl»-
ws voin 34. November die Regierung in 
Kenntnis gesetzt, daß nrit dei' österreichischen 
Regierung Verhandlungen über die Aufhe­
bung des Sequesters der Vermögen unserer 
Staatsbürger in Oesterreich :rnd der österrei-bei ihrer letzten Ri'ickkehr fand die Polizei bi^i 

ihr zahlreich wichtige Brkne und u?rl?arische! mischen bei uns eingeleitet worden sind. Die 
Propagandabroschni-en. Auch einige .Himdert, Verhandlungen streben auch die Einstellung 
ungarische, gegen die Serben gericht^ete aller Zw'anqsmaswahinen an, als auch die 
bOe hatte sie bei sich. Sie wllrd^ verlötet, j Uel»ergabe der Attien de»- Unternehmmlyen 
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, wo>»ei Ger Ewvmfch 
t» ber SWWtto« D0 Sftervoichtzche l^oo«« Mr 
5 gu>MMe e^oGyeR nMde. 

DWnDlDHlDEt, ?)<W tiDljAUilHchen 
O. w SicktXka Vmt>e a»S f^wn 
WlHi«»a eine g««e Svaektkm «waosgo. 

VAdre ß« Werte von Bber 100.000 
5ko>» sOlchlm. von dm fchK bis 
jetzt ^ «pvr. 

GW bchl ^tksche» Mmsch. A»T V?Zae W5rd 
Mmeßdet: Mlllm Do^santod^, em Ä'nabe von 
12 Iohrm, V«5i7r Vabn und Mvttn »r«d 
fei» O^l vnd Vormund Bits Bos<mkovb5 
gab Ihn zil emem Vmwrn in d?n Dtenst. D?r 
saubere Onkel wollte sich aiber daS Vermöge 
des Kmiben sicher« und beschloß, denselben 
zu bk^eitigen. holte eines Tages 
3 Uhr a'benSdS den Zknaden von scin^ Dienst-
gcHer ab und stchrde ihn w die St»dt. warf 

aber unterw^ k einen Brunnen nnd 
heim. Wie durch ein Wmtder ge<«ng es 

dem Almbm, flch an derBrmmentette festzn-
halten und um tzilfe z» rufen. Leute von 
einem nahen Ha»kse hörten ihn- befreiten ihn 
ou« seiner verzwei^lten Lage u. zeigten den 
Borfall bei der Gendarmerie an. Der vertier­
te Vnttt wnr^de verha'ftet unH geftmrd bei der 
Vehbtde seine Tat ew. 

DWßh>»D ««chl, Ag. Raboanft. SvTmtag 
den S. Dezember Brat- un<d Seberwurst-
fchmauS. Konzert einer beliebten Zrgeunr-
tlyUV«. 

Andvee-Ronzert heute Donnerstag crbendS 
ßm Hotel Halvwidl. 

Kino. 
. >ep»i K«O. Montag de« l. DezeTnVer be* 
gdwt der MolmementaifUm „Sodoma und 
Gomorrha" w zwei Teilen, d^ größte Sen­
sation dn Saison; der Film h<tt sich durch 
^etm Schönheit und Kunst die Anerkennung 
Her ganzen Welt erworben. Er wurde erniqe 
Vo«^ in Wien bei auSverkaiuften Häusern 
«tter größter Anerkennung vorgeführt. Nach 
t« Premiere wurde bor Regifsenr Michael 
Wertes fwrm^ch akllamiert und Tag auf Tay 
«HM er ganze Waggonladungen von Bln-
«en von seinm vei^rern. 5^r erste Teil 
,,1^ Sünde" wird Freitag, SamStag, Sonn-
t»F «ch Montag vorgeführt werden. Freitag 
den 1. Dezember beginnen die Vorstellungen 
schon «m 1d Uhr. 

Gvott. 
«adftchttillu» „Sdelweiß 1900" w Mari, 

t». E» kommt uns die Nachricht zu, daß 
genannte Berem am 10. Jänner 1923 im 
Gbhsaole ein ltränqchen gros^/:n Stils veran-
stMet, dos ein Glanzpunkt des kommenden 
Foisch^s W werden verspricht. Wir machen 
^n hente darauf aufmerksam und werden 
t« Kürze Nüheves darüber mitteilen können. 

Dom Tage. 
Dmch die Trene ?hreS Hn»rdes gestorben. 

Mne erschütternde B^lAcnheit spiidlte sich 
w Gutentvl bei Mohrback) (^is Bern'a 
skl) ab. Eine in best^ Mter stehende Frmi, 
die an epileptiischen Anfällen litt^ befcmd sich 
«New auf dem ^de, mn Är Hund, der all-
lliM wvgm seiner Mldheit gefürchtt fft. 
nmr bei ihr. PlStzlkh stellltv fich bei der Frau 
«w Nerve«an^ em. Sie fiÄ zu Boden, 
«mMcklichelweVse a>»ef den Mun<d und Nase, 
so daß die Gcfcchr des Erstickens beftanid. 
Obwohl sofort Leute aus dem Tmhen Dorsc 
heckeieLte», um die hilflose Frau aus ihrl?r 
GMHrlkhen Lage zu befreien, waren all, 
HiiySvvrfuche vergebens. Der .tzmtd ließ nie-
»«ch an ^e Frau heran und gebahrte sich 
so vtld, daß sich niemand an die Frau her-

»ch sie elend «zsttckte. 
Die Varmli» mit dem schleppende« Sang 

M« Nahichof in Saljchuvg fiel eine Baronin 
WWZ GÄMvg durch ih^ schleppenden 

anf; bei ihrer LeibeSdurchsuchung ^d 
« ̂  Beinen für 200.000 Mark ge-

ßchumggeite ViVerwarsn aus Bayern. Dl>e 
AoWbchölÄe vechatf ihr zu einer leichteren 
Dmtgart. 

Vest«»ermig der Dicken. Iu den vlelen 
SteuevvovschWgen, die ini^ere geiVdbedürftige 
AegterviVg noch «Sheckm wird, sei ein on-
Gweler Borschlag hkMvgefügt, den ein fm 
dig« e?»gttslz^ Ar^ w einer FachzeiVschvif 
«mocht hat. Er fordert, daß dirke Leute k-ür 
jÄM Ps«ch Fett, dos sie M viel am Leibe 
häbm, «we bestimmte Summe zvhäen sollen. 
Diese Fovm d« Steuer sei gerecht, weil sie 
«r diej^»zig«l trifft, die eS sich „legten kön 
»a»", sie sei sogensveich, weil s^ die Gsjvnd-
heit steldovt, v»d sie werde viel einbringTn 
lÄb Ppmld set dos Nonnatgewicht. das dis-
t« Wm ßtMSbürqer gchst^ .Pezjo^ 

nen, dte mehr wiegen, foven zahlen: bis zu 
300 P^mtd 12 Schilling das ^r. l>is zu 
LV0 Psmck 17 ^iNing. In Schweden 
gibt eS übrigens bere^ eine Stadt, die von 
oSe« Büryern, die em bestimmtes SK'Vicht 
überschreiten, ewe Steuer erhebt. 

OG«tayrische OrthOWaphiel Der Ros n-
heimer Anzeiger erzählt solgent>e lustige l^^e-
schichte: In eine« hiesigen Gieschäft verlor 
eine Bauersfrau bei ihren Einkäufen ihren 
BosorgungSsette! mit folgenden Notiz^'n: 
Abaglmaiide, Abauaman^iagl, Atuaken, An-
von". Unser Dolmetscher hat ?mch kl>ng..M 
Studium für obengenannte Bezeichnungen 
folgenldv deutsche Worte herausgebracht: Ein 
PÄ^n Mattee, einen Knabonan^idg. euie 
Kuh^tte, emen Faden. 

Geldstücke in der Petroleumlampe. In ei­
nem MetaTgeschäft w Potsdam erschien eine 
Frau mit c^ner alten Petrolemnilamipe aus 
Zin-k, mn diese zu verkaufen. Als der Inha­
ber des Geschäftes den Bälden auf seinen 
Metallgehalt prüfen wollte und diesen ze?« 
schlug, vielen zchn Goldstücke heraus, die 
h<^te einen Wert von etwa 100.000 Papier« 
mark haben. Freudestrahlend verließ ^ie 
Frau das Gesc^ft. 

Die «uSgrabmig einer römischm Villa in 
England. Durch einen Jufall stieß auf einem 
eniglischen Gut ein AckerSmann auf Fmda-
menlte eines Bmuverb'?, das fich als ein 
schönes Beispiel der altrömischen Archi«tettur 
herausstellte. Mit seinem Pfluge hob er anf 
dem Gute Mono in der NSHe von Sauldring-
ham in Norfalk einen merkwürtilgen Zie^^'l 
enrpor, und der ba?d herbeigerufene Archäo­
loge stellte fest, daß eS sich dabei um die Re­
ste einer anti^n Mauer bandelt. ES wur­
den nun Teile einer römischen Villa freige­
legt, imd dabei noch verschiedene andere iw-
te^sante Funde gemacht, so einige ^^ n-
bäni^ und ein kleines Werkzeug, daS — 
ähnlich wie manche modernen ^zeugnisse ^ 
drei v^chiedene Äile enchält. Sodann wur­
den Bestecke ausgegraben und zwei andere 
Instrumente, von denen man annimmt, daß 
sie die römischen Frauen znr NagelpfleM be­
nutzten. Das Alter der Villa, die etwa 230 
Fuß lang war, w-ird von Charlwn auf 17«X> 
Jalbre geschätzt. 

Ein tolles RSnberftückchen. Ein Raub 
Überfall, wie er in der Kriminalgeschichte 
wohl einzig dasteht, ist in Berlin in dein 
Hause Genterst^e 35 verübt worden. Dort 
wohnt mit seiner Frau der Kraftivagmfüh^ 
rer Friedrich Ainger. Dieser hörte nachts 
em verdälMgeS G<^äusch an seiner Woh-
nungStÜr. Er stand auf. schlich sich heran und 
ah, daß Einbrecher bereits eine Füll^ung aus 
>er Tür heransyoschnitten hatten. Als Fin­
ster LÄ7N schlivg, li^en die Einbrecher die 
Treppe Hin-unter. Finger stand noch eine 
Weile mit einem Nachbar auf dem Flur und 
war nach Verabschiedung von ihm gerade 
im Beari'ff in seim Wobmmg zurückzukeh­
ren, als drei Männer die Treppe hermlfka-
mril und Einlaß verlangten. Sie behaupte-
en, sie seien K^mini^loeamte, hätten von 

!^n Embrnch gestört und seien gekommen, 
um die zur A:Märima ersorderlichen Fest-
'tellimflen zu machen. Finger konnte die an-
geblich:)n 5^iminalbccrnüen nicht hindern, 
zugleich mit ihm in seine Wohnung hineiw-
zugelhen. Hier zogen sie plötzlich Piswl-n 
und be'drohten Finsier un'd seine Frau mit 
Erschießen, wenn sie es wagen sollten, um 
Hilfe zu rufen, ^raus ragten sie zirsam-
men für mehr als hunderttausend Mavk 
Schmucksachen. Als es trotz der Bewachung 
der Frau Finger gelang, einen Augenblick 
ans Fenster zu komnn^n und mn Hilfe '>in-
auszurufen, ergriffen die Räuber die Flucht 
unid ent?!^men. Ihre Verfolgung wurlde von 
dem Dezernat zur Bekänrp^g der falschen 
Kr!inrinalbeamten sofort abgenommen, bis­
her leLder ohne Ersatz, 

Assen als Geldprüfer. In Siam werdest 
Affen dazu verwendet, um das GM aitf 
Fälschungen hin zu prüfen. Der Simnese ist 
ja ein großer Aff«tfreun>d, und diese klngen 
Tiere werden hier vielfach als Kamevaden 
im HauS gehailten und zu allen möglichen 
Dingen abgerichtet. Unter den erstaunlich 
Eigenschaften, die sie besitzen, ist auch die. 
sie Münzen prüfen, nnÄ das ist wohl die er­
staunlichste von aV^. In fast jeidvm Laden, 
so erzählt ein Röis^'der m»s Sram, sitzt ««in 
Affe hinter dem Zwu/s^n^n. Jedes MÄstück 
das dieser erhällt, wirft er dem Assen zu, der 
es nM seineN Zähnen pvobiert. Ist das 
Geldstück gut, dmm wirft es der Affe i» die 
GMbüchse. Ist eS schlecht, so schleudert er 
es mlf d^ Erde und macht ei^ großen 
Spektafel,um seinen Unwillen ansFudrücken. 
Die Afsien sollien sich bei dieser PrWng nw« 
malS irren. Selbst die geschicktesten Fälschun­
gen werden von ihnen als solche erva^. 

^ MvMlü rjd.ig ist es, daß b^zj^ «och Ve« 

Weißer hinter daS gekommen ist. wie die 
Affen das Geldprüfen lernen. Me ein-gebo-
renxzn Kaufleute bewahren das Geheimnis 
der Dressur, durch die sie so hervorragende 
Ergebnisse erzielen. 

Eine seltsame Rechnmtg, Die „New Jork 
World" schätzt auf grund von Umfragen l^ei 
Banken, Maklern und sonstigen Stellen die 
Höhe d^ m Anlerika für deutsche Mark aus­
gegebenen Svmmell aus nicht weniger als 
^,000.000 Dollcrr. Diese Mark sind t'N 
Durchschnitt für 12 Dollar Pro 1000 Mark 
gekmch worden unid ftelltcn bei Mfafsung 
des „World"-ArtikelS (6. Oktober) nur mehr 
einen Wert von 70 Cents für 1000 Mark dm 
so daß an diesoln Tage die Verein^ten Staa­
ten für die investierte knappe Mlliarde nur 
mehr !)ii.(XX1.000 Dollar erhalten konnten. 
Mit anderen Worten, die amerikanischen 
Opfer dieser „größten finanziellen Täu­
schung," jemals die Welt unterlegen ist, 
wie die „World" sich ausdrückt, hat^ am 
genannten Tage 904,900.000 Dollar v!erl!> 
ren, was wiederum bedeutet, daß sie an 
Deutschland mehr als doppelt so viÄ Gold 
bezahlt haben, als dieses bis heute an Re­
parationszahlungen entrichtet hat (305 Mil­
lionen 637 Tausend Dollar). Ähließliich ent­
spricht dieser für die Mark gezahlte Dollar-
betwg einem Drittel der ge^mmton Schuld 
Amerikas auS seinem Bürgerkriog und nahe­
zu der KriegSentischädigung, die 1870 
Deutschland von Frankreich erhalten hat. 
Die ,Worrd" schätzt, daß der deutschsprachi­
ge BevölkerungSantM seine Spekulation in 
Mark sich 798,000.000 Dollar hat kosten 
lassen; von dem Rest von 1^2,000.000 Doll. 
sollen rund ein Viertel die Griechen erwor­
ben haben. 

Bachekniaaen. 
Bon Paul Schloffer. 

4. Totenglmibe. 
Aus der Leiche des Verstorbenen wird die 

Seele relativ frei oder doch wenigstens fähig, 
uns zu schaden. Die Pietät deS natürlil^n 
Menschen ist auf Furcht gegründet. Daher 
die Sorge um die Toten mid deren Seelen 
und Ehrung beider. Die Seele der Abge­
schiedenen darf nicht erzürnt werden: daher 
Totenopser, Leichenwache. Leichenschmaus 
und Erinnerungsfeste — Seelem^se von 
heute. Wie unS d^ Hügelgräber offenbarten, 
gab man im Aktertum und noch im frühen 
Mittelalter den toten Helden Wchr, Schmuck 
und Wegzehrung lÄt iyS Grab. Die Sitte 
„grmada" !^chrieb unS als einfachstes To-
tenopjer der „Pfaffenbergringwall bei 
Wurmberg. Aus dem Totenkult wird im 
Laufe der Zeit AhnenkiU. 

Dek Tod war ursprünglich kein tötendes, 
sondern ein bloß ins Totenreich abholendes 
Wesen. Das Sterben kündigt er nur an, ver­
ursacht es aber nicht. Wie alle Geister ist der 
Tod. kaum genannt, auch schM da. Der Tod 
als Gc^ippe, mit der Än-se in der Hand, 
schneeweiß (in Linnen gehüllt) ist allgemeine, 
sck^yn seit dem 12. Jaihr^mdert überlieferte, 
alte Vorstellung. Als Weib auftretend, ist er 
slawischeu Ursprungs. Au Pferd erschauend, 
hakt ihn l^rimm ^r altheidnisch, auf Wo-
tcm zurückkehrend. Christianlsiert ist der Tvd 
als Abholerider guten Seelen zum Eng?l 
(Sankt Michael) geworden, die schlechten 
Mt sich bekanntlich der Teufel. 

Den Tod zu Pferde kennt schon das alt» 
nordische Gö-^- und Heldenbuch, die Edda 
(Helgi und Sigrun); Burger hat i^ in seiner 
bekannten Ballade episch verwert^. 

Fein, manierlich hat sich unS Gelvatt-r 
Tod vorgesteltt, setzt wollen wir uns erzählen 
lassen: warum der Tod so blaß und mager 
ist. Gingen einst Petrus und Paulus ü^r 
dm Bachern und klopften bei einem Bauern 
<m mit dar Frage, ob sie bei ihm wohl iwer-
nmhten könnten. Der Pohorze n^m sie 
freundlich auf, bewirtete sie unid führte sie 
m ein Zimmer, in dem er ihnen ein Stroh­
lager beveitet ^te. Darüber waren die bei 
den Heiligen sehr verwundert, denn bisher 
wies man ihnen immer nur den Stall an. 
Sie waren allso sehr zufrieden gestM !Md 
bevor ^ Peter und Paul frühmorgens wei 
terzogen, frugen sie ihren Wirt, wie sie ihn 
entlohnen könnten. Darauf antwortete d-?r 
Bauer: „Mir wär's am liÄften, wenn Ihr 
es so einrichten könntet, daß die Leute me^ 
nen Mrnbamn da und die Birnen in Ruhe 
Re^." Dies gewährten die beiden Heiligen 
vnd wiesen lh» an, wenn sich dem Bamn je­
mand näheve, «« einfach zu sagen: „Ae^ 
packt ihn!" 

Schon haikke sdh der Lohn der VoiÄen AI» 
stel giÄnzend bewährt und etliche Dieibe zap 
Pe>ktm im GsÄfte des Baumes, das auf Ge 
heiß des Bauem immer krSfttg zugegriffen 
hatte. Und erst rrach v^em Bitten ließ er 

Klö^MUmen ^ ̂  einest TMs 

ein gar seltsamer Besuch an des Bauem 
Bettstatt: es war der Tod, der gekommen 
war, das altgewordene Bämrlein zu holen. 
Der Bauer a^r war anderer Meinung, .,ielt 
seiTie Zeit noch nicht Nr gckonrmLN und be­
schloß, den Tod zu überlisten. So sprach er 
denn: „Ich bin bereit, doch brtt' ich dich, 
Tod, bring' mir als letzte Zchrung noch ei^ 
nige Birnen von meinem Baum." Der Tod 
war einverstanden und ging, den letzten 
Wunsch seines Opfers zu erfüllen. Doch kaum 
war er in den Ä^reich des Baumes gekom­
men, so rief der Bauer sein: „Aeste packt 
ihn!" Und schon zappelte der ^ in den 
Aesten des Wundevbamnes Und neun Jahre 
lang ließ ihn der Bauer hangen. Endlich 
fühlte der Bauer Erbarmen, denn der Tod 
war schon entsetzlich blaß und mager gewor^ 
den, und ließ auch ihn laufen. Und seit da-< 
mals hat sich der Tod nicht mehr erholt und 
ist so Aaß und mager geblieben, wie wir j-hn 
alle kennen. 

Der Tod als Begleiter. Es war damals in 
der guten alten Zeit, «Äs noch die großen 
Einkohrstallungen an den schlec!^en Straßen 
blühten. Da ritt w einer ^llen Mondschein»« 
nac^ ein Fuhrmann aus Razviila (Roß»!^in) 
.i>chlgemut mit seinen vier Vorspannpferd?n 
von 'Slov. Bistrira (Wind.-Feistritz) heim 
nach Novd. 

^app hinter dem Markte (seither Stadt), 
und zwar nächst der Josefikirche, schien es 
ihm, als ob aus dem Sc!^en eines Häus4 
c^s eine dunkle Gestalt auf ihn zutäte. 

war im Zweifel. Hatte er richtig gesehen? 
War es Täuschung? Er getra^ sich nicht 
hinzusehen. Der Gedanke an eine Begleitung 
bsh!^ ihm nicht. Jetzt zu so später Stnn^ 
de! Ut'S am Ende em Geist. Er treibt dis 
Pferde M. Nmi fa^ der FuhiMann Mut «nd 
schielt heiMich s^tttch nach rückwärts. Er hat 
d^ Erscheinung wie^ gesehen. Sie wird 
größer, wächst zulsehendS, kommt immer nä^ 
her. Schon läuft sie knapp neben ihm her« 
Weit und bvoit kew Haus, keine Osbewe^, 
«nd er allein mit den Pferdm seines Heinm 
auf der endlosen Landftraße! Äcker Angsb, 
schweiß Perlt ihm <mf der Stirne. Rascher 
gcht ^ Lauf, gleich der Jagd ums eig^ 
Le^. Nicht von der Seite weicht das 
spemlst. Da endlich tancht in der Ferne daS 
^rf Gornli Pulskava (Obev-HulSgau) auf« 
Me Pferde gÄ^ durch und in flis^der 
Hast durchsprengt der Fuhrmann l^n schlau 
senden Ort. Endlich gelingt eS ihm dor^ wo 
die Straße nach R^je (KranichSfeld) ab^ 
zweigt, beim Spitzwirt feine Rosse zu zitgeln« 
Licht ist im Gasthaus. Bringt eS ihm Ret«, 
tung? Schon birgt der Fuhrmann vom Weg 
ab. dem Gafkha-use zu. Äi können seine Au-, 
gen den Anblick deS fremden Geisterwesens 
nicht mehr ausweichen: riesengroß, schwarz 
wie die Nacht, ohne Kopf. Entsetzlich! Aber 
im selben Augenblick war die grauenhafte 
Krf<S^iMng auch schon im Schatten deS 
Wirtshauses verschwunden; aber mlch mit 
der Fassung des Fuhrmannes aus Razvimr 
wares voM. Im rasenden Galopp erreichte 
er bei Morgengrauen todmatt dm stcheren 
Stall in Ro^in. 

Und zwei Tage darMf, zur nämliche« 
Stunde, in der die Erscheinung im Schatten 
«des Gc^chauses verschwunden war, starb der 
Spitzwirt eines plötzlichen Todes. Unzweisel« 
ht^ hatte in jener Nacht der Fuhrmann auS 
Ra^ina den leibhaftigen Tod zum Bsgleidsr 
gehabt. (Als „Spitzwirt" ist fenes Gasthz iS 
heute nicht mehr bekannt. Es ist vermutlich 
^nes sehmswerte Gebäude östlich an der 
Reichsstraße, das in der Spezialkarte mit 
Wuichsam bezeichnet ist, in dtt Gemeinde 
Fram (Frauheim) liegt und vordem sin gro­
ßes EinkehrgasthauS war. 

Mödchen Tod. Frau Grafchitz aus Rudei^ 
brvg (Rotwein), der ich viele schöne Sagen 
verdanke, erzählte: „Ich war damals im Iah-
re 1856, als sich d^ i^chichte zutrug, noch 
ein Kind und hütete auf der Wisse, die Sis 
dort ganz nahe der heirtigen S<!^ sehen, 
die Schweine meiner Eltern. Es war v-der 
Uhr ncvchmttwgs. Da kam ein schneeweiß ge^ 
kleideties Mäd^, das ein schönes G^cht 
hatte, awf mich zu. Ddeses Mädchen muß 
gleich att wie ich gewesen sein und war anch 
geradeso groß wie ich. Bitter klagte es, daß 
es ihm k^ sei. und bat. ich möge ihm doch 
ein Tuch zum Umhängen geben. Ich aber 
konnte ihm das Tnch nicht geben, „denn", 
sagte ich, „wenn ich ohne Tuch heiimikomme^^ 
krieg' ich ja Schläge von der Mutter,^ 

Dvrfe. 

Paris, 30. November. SckMßkurse: Pari? 
37.11, Zagreb 1.75, Londml 24.25, Berlin 
0.0675, Prag 17, Italien 25.55, Wi<m 
0.0075, gest. Krone 0.0076, Budapest 0.2275^ 

War!^. Sosta 3,90^ Buigrejt 3,35^^ 



5NUS aller Welt. 
Zunahule der Ehescheidungen. In Preu-

f'.c'il sind die EhcschMuNFen vcm 11.162 im 
Inhre 1913 mlf 22.Ü34 im Jahre 1920 ge-

m neun Jahren also um M'ohr als 
100 Proznt, während die Bcvölkerungszifftr 
in di?s^m Zeitraum um 9 Prozent zurückge« 
sanFLN ist. Zwe-i Drittel der Scheidungen er­
folgten weg^'n Ehebruchs, etwa ein Dritwl 
w^'gen Bl^schimpfungen und Mißhan^d-luncf'.'n. 
In dicseu Zahl-^'n spiegelt sich die seelische 
Z^-'r^issenheit des deutschen Menschen und 
L.^slkes in seinere gegenwnrtiFen unMckli»' 
chl'n Lage. 

Die jüdischen Erben des Bischofs. In San 
?srancisko starb im vorigen Jcchre der Bi­
schof Josef 5^orowitz, der ein gclbürtiger Ju­
de aus Polen war. Der Bischof ordnete an, 
^aß sein Testament erst im Jahre 1922 giz-
Afsnct werde. Tics ist nunmehr geschehen, 
^ils glückliche Erben bezeichw^'t Testa-
Tiient zwei polnische Verwandte des BiischofS, 
'die ihren jüdischen Glauben treu geblieben 
sini>. — Der Vorfall hat in kleri>kalen Krei­
sen berechtigtes Allfsehen erregt. 

Die kleinste Uhr. Als die kleinste Uhr, die 
se'.nals verfertigt worden ist, wird ein außer­
ordentlich feine'' PriizisiionAwerk mit Stun-
dcuschlag bezeichnet, das von einer Schwei-
Ki*r Nhruiacherfirttia in Vevey für einen reil-
chen Amerikaner hergestellt wurde. Diese 
winzige Uhr befindet sich in einem Platin-
gehiiuse, das nur 14 Millimeter mißt; das 
Gehäuse ist i'lber und über mit Brillantm 
besetzt. Sie ist in mehrjährister Arbeit r>on 
>den geschicktesten Uhrmachern Europas ver­
fertigt wovden. 

D!e Forschungsreisen einer Frau. Die !>!.'-
delltcn'dste aller weiblichen Forschungsreis-^n-
den ist Frau Charlotte Canreron, die sich 
deumächst wieder auf eine große Reise be»-
'gibt. Sie wird Borneo, Sbmatra, Java und 
'die Phiilippin-en besuchen un'd will dort be-
son!!L-'rs naturwissenschaftliche Studien un­
ternehmen. Sie beabsichtigt längere Mt un­
ter den Kopfjäg<.'rn des malaischen Archipels 

zu leben, und' wenn sie sich über die Sitten 
und Gebräuche i>icser Wilden unterrichtet 
h-at, wird si den Ruhm für sich in Anspruch 
nehin^ können, daß sie unter allen Rassen 
der Welt gelebt h^t mit alleiniger ^lusnah-
mr der Bewohner von Tibet. Wähi^end ihrer 
zahlreichen und l<iing;ährigen Reisen hat sie 
so viel gefährliche Abenteuer bestanden wie 
nur wenige Männer; sie hat sich vielfach un­
ter Eingeborenen in Todesgefahr befund'.nl 
und ist nicht nur von Löwen, Tigern, Affen, 
sonldern tatsächlich von fast jeder Art wilder 
Titere angegriffen worden. 

SikiS Glück und Ende. Der Senegüle Batt-
ling Siki, der Bvsieger C-arpentiers, erfreute 
sich die ganze Zeit in Paris sta?rker Popula­
rität. Die Blätter plauderten über seine 
Ehe, seine Lebensgewohnheiten, seine Nei^-
gmlgen usw. Zu 'den letzteren gchörte auch 
der Alkohol; Si'ki bringt einen großen Teil 
seiner Zeit in den Bars zu und macht sich 
weidlich über seine Kollegen lustig, die glau­
ben, sich um des Sports willen der Abstinenz 
befleißigen zu mirssen. Vielleicht ist es auch 
der tl!ckiische Alkohol gewesen, der ihm jetzt 
einen bi)sen Streich gespielt hat, dn seiner 
Laufbahn ein Ziel zu setzen droht. Siki hat 
nämlich bei einer ölff^ntlichen Vorführung 
im Angesicht des Publikums einen Manager, 
ohne voi: ihm herausgefordert zu sein, nie­
dergeschlagen. Die französische Verelnig'.mg 
für den Boxsport hat darmrfhin beschloss^-n, 
Siki das Recht zun: öffentlichen Auftreten 
zu nehmen, und ihn der Würde eines fran­
zösischen BoMeisters zu entkleiden. Zugleich 
hat sie an die Internationale Vereinigung 
das Ersuchen gerichtet, daß diese auch ihrer­
seits Siki den Titel als ?)?eister von Europa 
un'd Weltmeister entziehen möge. 

Was die Mädchen werden wollen. Die 
Aufzeichnungen des Berufsamtes der Stadt 
Wiim und der Arbeitska-lumer über ihre Tä­
tigkeit geben interessante Aufschlüsse über 
die weibliche Berufswahl. So haben sich von 
1500 Mädchen, die in der Zeit zwischen Mai 
und November dieses Jahres das Berussbe-
ratlmgsamt aufsuchten, nur 24 für häussichc 

Berufe: Köchin, Etubcnnmdchen, Aind..'v. 
mädchTN genielZ^t. Dagegen verlangten .')3 
Prozent der Mädchen Lehiitellcn rm Gewer­
be, davon Mei Drittel in d.'n: ohnedies 
überfüllten Schneidfrinnengetverbe. Bei d.'r 
Fraige, was )ie Mädchen werden woll« n, 
zeigte es sich auch, das manche Berufe d^r 
Mehrzahl so gut wie unbekannt sind. So ha­
ben sich von den 1500 Mädchen nur 42 zur 
Wäscheer.Mgunfl. 22 zu Stickerinnen, 11 zu 
Wirkerinnen, 4 zu Kunstblumen- un'd ?^-
dernerzeugung und keine einzige zur P)sa-
mentierarbeit gen:el.det, obwohl gerade in 
einigen 'dieser Berufe bis rn die letzte Zeit 
verhältnismäßig bessere Verdienstmöglich­
keiten und Aussichten bestanden. 

Heiraten Sie schnell! Zwei Schlaszimmer 
umsonst — deises Retlmnemrttel hat sich ein 
a-merifauvsches ?s)töbelgeschäft zur Eri^ffnung 
iieuer Goschäftsräunle ausgedacht. Und „war 
sollen die Zimmereinrichtungen den Braut­
paaren zufcrllen, die unter den an einem be-
strmnlten Tag an einenl bestimmten Stan­
desamt Aufgebotenen die ältesten und die 
jüngsten sini», wobei das Alter von Braut^. 
unld Brautigmn zusammengezählt wir<d. 

Der absolute Rullpuntt fast erreicht? Wie 
Professor Onnes von der Universität Leeden 
kürzlich in der Faradoiy-Gesellschaft in Lon­
don mitteilte, ist es ihm gelungen, ganz nahe 
an den absoluten Nullpunkt heranzukommen. 
Der Gelehrte, der schon im Jahre 1906 He­
lium bei einer Temperatur von 4.3 Grad 
über dein absoluten Zwllpunkt verflüssigt hat. 
daß er bereits 1910 eine Teniperatur von 
nur 1.15 Grad über dem absoluten Nullpunkt 
erreicht habe, und daß es ihm ^tzt gelungen 
sei, ihm bis aus 0.82 Grag nahezukommen. 
Er glaube zuversichtlich, ^aß er i>ie noch be­
stehenden Schwierigkeiten überwinden wev^ 
de. Um welches Kältegrad es sich hier han­
delt, erkennt man, wenn man sich klar macht, 
daß der Temperaturunterschied zwischen dem 
absoluten Nuttpunkt und 'der Teniperatur, bei 
der Luft flüssig gemacht lverden kann, ebenso 
groß ist, wie zwischen der Temperatur, bei 
der d>ie Berfliissigung von Luft gelingt, u-nd 

derjenigen, bei der Wasser zum Kochen kommt 
Die Frage, ob d«? Erreichung solcher Kälte­
grade von praktischem W^te sei, kann heute 
nur mit dem .Hinweis darauf beantwvrwt 
werden, daß auch die Herstellung flüffiger 
Luft noch vor 20 Jahren als eine wrffenschaft 
liche Spielerei e^chien, während sie heute 
von der größten Bc^deutung für Industrie 
und Medizin ist. 

Die ältesten Zeitungen der Welt. Ae i«» 
gen hoher Papierpreise jetzt eingegangene 
„Peking Gazette" darf als ei-ne Patriarch^» 
lmker den Zeitungen gelten, da sie vsr 
10.000 Jahren gegründet worden ist. 
fttlls eines der ältesten Journale der Welt 
ist das Pekinger Blatt „Tsialng-Pao^, daD be-
«rts seit 1200 Jcrhren erscheint, d. h. Ma 
800 J^re vor Gründung der ersten mei­
nen europäischen Zeitung. DaS Wort 
'dorn" nruß hmzug^ügt werden, da bereits W 
Zeiten Jul-ius CäsarS ein Mchrichtenb^ 
^MVsrt hat. das man infolge seines 
mäUgen Erscheinens ebenfalls als Zeitung 
bezeichnen muß. „Acta diurna publica populi 
GM^i" durste wchl die älteste Zeitung "d« 
«chfew. 

Schach. 
WKB. Wien, 29. Novsmbee. 13. NMve: 

Grünfeld gewann gegen Bogoljubov. 
mann-Tartakower remis, vb^o die P^ie 
Kmoch-Konig. Uttbeend<^ blieb die Pattie 
Sämisch-Vukovics, ebenso Wolf-Mittoesi, 
Takacs-Tcrrrasch, RubiinftvrnMrtti. ^lieb­
licher Stand: Rubinstein 9 (H), Tartakowi^r 
9, Wolf 8 (H), A-ljechin 7/„ V?«rrocfi 7 <H), 
Retti 6)^ (H), drosch 6)^, S^maim 
und Bogo-ljubov je ö, Dukovics und NtmPH 
je 4, König 1^/^, Kmvch 1, TakacS 

Die „Marburger Aettmio" 
kann mtt jedem Tage ado»-

niett werde«. 
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M7 empkkMsn m» »ur NärsiÄkmg von VSkken. 
Vrosckiiren, kskwren.IskTiisn. 7krkyZ«?sn»Q6reMskien. Posten. 

p?ospettkn. iLstsksZen. iMzsekM MÄÄsms» u»«., «tensnWtr mN 

reickLm Z«krittmMss1si sists EMtiL ^usZwnuns zeden lcvanen. 

Kufmsrkssm mseken Wir K!U!k uWfiw»? KE^mssckInendevIed. Kots-
tlons» u. ksrdsnÄimic, UMGUsMÄ. u. du«kdtNlri«Ä 

ff« lentralo: ZukeUlsvs «lies 4 

V»G o» 

Zirokmajerjev» ullcs 5 

«IG» H«rvr»W» 

FreiwiMge öffentl. 
Verftelgemng 

von Fahrnissen (Möbel, Kleider, Kücheneinrich" 
lung u. a.) aus dem Nachlasse der Frau Albina 
Mlinariü findet mik gerichtlicher Beroilligung am 

2. Dezember tS22 um 2 Ähr nachm. 

in der Qregoröieeva ulioa 14 ebenerdig stall. 
Die erstandenen Gegenstände sind sofort zu 

bezahlen und lvegzuschasfen. 
Notar Dr. Franz Flrbas, 

als KerichtskommtssSr. 

5tsne>s«>«>«rkAkuns 1V v. 

Vsr SwnÄ« SU? Saknl 
rsscken ^dkudr elnlsnx^enäer 8en6unL^en empkledlt z!cd: 

..Zao»»»« 6. T o." 
vorm. 

vllro VßsIIska Cv»ßa 1, ZS. 
(iitiLtes, ältestes 5ukrverk8unternekmen sm platte. 

?2 l^udr>^'ZZen, 5 ^üdelvSzen, unä 2 I^sstgutos. 9723 

wird gesucht. 
Anlrilt sofort. 

Wohnung, Kost 
und Wäsche frei. 

Ferdinand Bruckmeifter 
Vss Vlsue 31. Cornjs »v. Xungots. 10049 

unci verseklOcisnv lVIocis-

unc> Ss^sntsrlS > Vsren 
In grOSsr »m dttllgstvn 

dvl SS84 

WUWll.Wlq!. 

Grvpe Industrie-Unternehmung sucht 

Vlatz-Agenten 
Vorzug haben, welche in der technischen Branche ver-
stert sind. Anträge unter «^gsnt II-e-S2" an Inler-
rekilam ÄI.-G., Zagred, Ilica 21. 10008 

jugosla^vischer Kahn- oderSchMsstatlon gelang« 
folgende Objekte prompt liekrbar MM Verka»<s 

2 Stück z>veiflammrohrkeslei j« Ivo vedMch«! 
10 Vetriebsdru«k^ 
vertikale Comp. Cond. vampkmaschwE» MNpj 
direkt gekuppelt mit Sleichstrom-vimomo ÄV^Ra 
Volt. 
5 KP vertikale vampfmaschlne, mtt Ws» 
dem Querrohrkessel samt Mnde^ 
Slelchstrom-Vvnamo !60I^>V! 250 ^ 
S0 KP Sleichstrom Motor» 220 / 

« « » 220 D . ü'o/n'' 
4 2 .  «  .  2 2 0  .  
12 « W „ 220 » ^ 

5 . vz^echselftrom Motor» N0V:!42 pch. 
doppel>virkende .stehende Un« Memenp«mpE, 
Leistung 75 m' pro Ztunde^ 
Mamuth -v/asserNlter! ceistung 7Sm^ pw 
Stunde. 
Saugzug-Venttlator. 
Speise«^asser - enthLrwngsapparak IS 
pro Stunde. 
Segenstrom.^bdampkkondensator als Spei-
sevvasler-Vorvarmer. 
hydraulische pressen samt Pumpverkj OelsWe» 
röster kur vampkheizungj Quetschvalzen. 
kreuzschlagmühlen. 
Schrotputzküsten. 
Neserve-^alzen für Mahlstühle »on M 
330, 600 bi» 800 l«na. - -
VSmpfer. 
(Naisrebler „Casall" ll. 
dreirädrige 5euerungsvägenj ganz 
vauaufzug kür lZand- und kraftdetrieb ö«t 
§ahrstul)l. 
Sch^vSnkkräne. 
vetonrundeisen. lsoller- und ̂ VSrmeschhch-
Materialien, kochdruck-vampk- und 
ser Rohrleitungen» Nrmawren. 7rans-
Missionen» Niemenscheiden. Iranspott-
schnecken und veceherverke ganz «ms eiwl. 
Vehülter ü 20 aus Schmiedeeisen. 
vehSlter in verschiedenen vimensionenj gselch-
falls aus Schmiedeeisen. 

!)äl)eres sub chikfre ..Prompt 1922-V.Z0'' bei der Unter-
rekIam-'i^.-S. Zagreb lurjevska ulica ZU 
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Kadern 
nur gute und ab­

gesuchte Ware, ml-

gezieierkei 
kaukt größere Mengen 

(l)ariborsl;a tiskarna d. d^ 

Zuriiöeva ulica 4. > 
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1. VSIGMdT? 

LrvZZGS WsSs-^snZSrS 
Ver5törl(te Orckester IsionkspsIZs XQpiss^vSt i ^ D c K ü ^ Z t S D I  

kollTsr! 
l!er s^av. !sOk«s 
kLouzpoi^tLcell 

k^r'sttsczi^I^^liALriK^! 
ÄWWMZMMWMMI 

Kleiner Anzeiger. 
VOrstHitdOlus 

Schreibmaschine«, fabriksneue 
und yedriuchie. »erkauft, tauscht 
u. kaist V«rbbttnder, «»hie»-
»«vier. DvrchschliiApapier, 
««P«rat«re».»lnt Ä«ö. Je««» 
W«ri»Or. Slooentki vltca 7. 
lelephv« lvO. 100t^3 

Gute «»st finden «nren un^ 
rilukw,. K»roika c«sla 18 «SS4 

g»fi» «e»re».3t«mermeiller u. 
Vchuunternehmer. Smetano»» ul. 
«» (Tetephsn l40) empfiehlt tick 
sük «lle «rdetlen »ei »ttliaerBe-
rech»«»« ». s-kneller A»l»sührunz. 

9L0a 
Gute krästifle PrtvatKoN tst 
«d 1. De,emder «n zwet Kerren 
t» »erged«. «drefse l« d. Ver» 

l0040 

Nrbett«» «erden w Rost ge« 
»ommen. Anfragen G»5po»ka 
«llc« ZZ. Aiusmetttertn. l0046 

V»ik»- oder «ttleUchRler od. 
rSxlem »trd ausgenommen 
lelttendrsv« eesla 85. 10047 

»»«»«»««»«»« 

Z« Der vkAdt Brett«. Slowenien 
»erden drei einstöckige W»hii-
H««sEr. MI der «auptfikstze ge» 
leiei». «uch für Liaufmonn oder 

<?ine Zikhee zu verkaufe« i> 
Studenci. Vlerandroia cesta 1v. 
Anfräße Kesselte. lvcöS 

MoNkleiö. I Meter Cheviot, 
SchUdledetaften. 4teilig. Silber-
Tulauhr, Pelqrock für kleinere 
S!«iur K?00 und clnt>ei'e Ktetniq-
l,eiten billig. Parl,.Cafe. 10060 

Drei Vo«!a^»n«? K>lbinnen 
anderthalb Ioqre alt, nach S. B. 
Stier gezogen. Gut Radon-se. 
Maribor. l00ZS 

2 Val^nbeamkenblUse«. Grötze 
44/4V. 1 Sakko. I Damenüber-
lacke. 2 Echankküstcn zu vertia»-
sen. Anfrage in der Vw. l00i8 

Zwei Winlerrveke 2i?0 D. und 
7S0 D. An^usel)en bei Schneider. 
IuteSnlk, Preena ul. 2. 10059 

Brillant'Sll«g und ne?<e Schlitt-
ichut)e biNtg zu verKausen. An-
zusragen ln der Verw. l0042 

Fle's 'erfia»d, neu. Auskünfte 
ertetll t s Verw. t003Z 

Schöner groker yttNvIe« zu 
verkaufe». Anzufrasen Zasebna 
kuhinja. MiklvSlöeoa »lica 2. 

1S0Z7 

Gchl«szim«er. sast neu. Diwan. 
Easretzaut. Anfrage Splavarska 
ullca 7. Kausmetster. 10036 

Ge»erhetreidende ßeeißnet. sowie 
ein >r»her aevölbter Weinkeller 
und Teireioekaßen s»fort au» 
freier Sand »erka«ft. Vnskünfte 
erteil! die Hltte«»sche «Rtsver». 
Breitee ob Savi. !000S 

VM« «U Harte» i» M«tidor 
z» »ektzaufen. AnlrSge unter 
.Villa' »» die verw. 1062V 

I« taust« gestllhk 

Vei»eA »»s«M«e»leHbares «se«. 
b«it. komplett zu kaufe» gesucht, 
«»trüßt «»ter .Eisenbetl' an die 
Verw. 100S3 

^ »ttr»a«stn 

Gchrett««s<hi«e« neue und 
ßchbranchte» liefert America» Sm-
PUkt T»mPanV, Warikor, K». 
r»tka eesta 24. 8!4S 

Mo. Strotz. Brennholz, Z^oj»le. 
H»»f«, «»iß, Kartoffel. Vlisi 
»««auN Andrei Vset, Alekoa». 
hr»oa »7, lel. 88. «7ZS 

GrÜ»er »««iel, gestrickte Jacke 
Gpitze»»»ri»tnße. kleine Salon» 
»tztmt»r. Zimmertisch mit vier 
Ledersessel». Dekorationsdiwan 
>rR», Wsschtisch mit Siarmor-
platte »»d Spiegel z» »erKausen. 
Pre«er»o»« ul. 24.l.Vt..Tlir4. 

!000L 
G»legG«tz«ik»»««s. Elegante 
D««««»lEiöar» passend skr 
Weth»«chtSgeschenke. Schwarzes 
K»ßtm. reich mit Seatskin de-
setzt, vtefimantel drap. Kostüm 
drap. lila Tanzkleid ein Cope-
Kleid. Anfrage s^ürderei Nedog. 
Sosp»»k» »l. S8. 9984 

«vbelwbrtk M»ch«Oßg«» i» 
dr«s»vi, Koro»ka cesta 4S emp« 
ftedlt ihr reich s»rtierles Lager». 

T»selapf«l, seinst sortiert und 
gepackt, in so KUo-Äolli. »etto 
a K. 12. 13 und lS K.. Em« 
t'altage SO A. Konada. Aesberts. 
T^aumsnnz. MoschanMr. Vaiyn-
Spfel vsw. bei War.Ptuj. 10c3Z 

D««e»m»«f«l zu verkaufen. 
Stolna ul. 1. ». Stock, Tür ». 

1004» 

WinterjUlke, Kohe, Kinder-
Mantel und Verschiedene« zu »er­
kaufen. Sm«tan»va ullca 46. 
1. Stock. loosi 

20 Ko. R»fttzaa»» schöner d»p-
pettüriqer Kasten. Rokl»aarmatr. 
Afnkmalratze» neuer Stoff (Stück 
Ieo D.. harter Zimmeriisch 160 
Din., kl. Kasten 90 D.. hartes 
Bett 1«0 kompl. «ett 700 D.. 
Nachtküsten Marmor 150Di»ar. 
Anfrage Aotooikt trg 8» 1. Stock 
links. i00bS 

Singar-N«?»«,schine (Ring-
schlff', Waschtisch Marmor 400 D. 
Wandspiegel ges-tl.. Di van 340 
D.» Kinderbett. 2 Matratze» 4S0 
D.» gestrickf« Tarnlt«r. Teppich 
l40 D.. 8 Ko. feine geschlissene 
Feder i0 D.. Küngelampe 80 D., 
«ouoertdecken, Frauenitrümpfe 
St. S D., Socken St. 4 Dinar. 
Ausr. Aoto»tkt trg 8 l. lovSö 

Sr»ßes schön mvöl. Zimv^er 
streng separiert sofort zu »ermie­
ten. Vtnarska ul. 25. lSLÜL 

Iu mkle« gesucht 

Schöne» m^erles gimmer sucht 
seldständilzeM gutsituierter Äerr. 
Offerten unker 
an dte Verw. 

,Ban!^beamt?r' 
9936 

Vvbl. Zimmer mit separa!em 
Eingang rvird gesucht, am liebsten 
in dei^ NSt>« ter Kavptslativn. 
Anirüge unter .Aeamler" an die 
Verw. !0027 

tvesucht wird für sosort 3—4ziM. 
Wokinu»s oder 2 bis 8 grosse 
unmöblierte Zimmer, zentrale 
Lage bevorzugt. Zahle Hot)e2il)' 
löse. Unter .Drmgend' an die 
Derw. 10053 

KlinöetfrLulei» wird gesucht 
peaen hosze Be^alilnnx^ zu 10- u. 
Pjähriflen Knabeu sowie 4!Stzriq. 
unglgckli«>:efVtise zuriickgedlie-
denen Mödchen. welches ln der 
hiniererziehang u. Kinderpflege 
vollkommen versiert ist. Vevor-
Mot wird intclligenkes FrZulein 
aus kiulem Aause im Alter von 
30—55 Ialtren. welches bereit» 
in Üfznlichcr Stellunq war und 
Zeugnisse besitzt. AntrSsie mit 
Schul- und Stellungszeugnisse u. 
Photographie si«d an dte Verw. 
unler .gamiltenanschlitz' zu 
richlen. 99S3 

Mellengtsuchi 

Flei?chh««Erb«r7che suchtStekle 
und geht auch in besseres ^otel. 
Zuschriften unter .Sofort' an 
d,e Verw. 100!Z 

Offeae Klellea 

MVrraipvNdenß ».B«chHt>I»«r. > 
der die slowenische und kroatische 
Sprache vollkommen bes)ilrscht, / 
mit längerer Praxis, wird per 
sofort aufgenommen. Anqebote 
unter.Dauernd* an die Verw. 

Z(?04r 

Geschickte WechnSheri« ins? 
Aau« gesucht. Aöre se in der j 
»er«. !00S4 

EsZckenice. 

leov'ltke 

VorkSnge 
vseicen 
vdervllrke 
I-elIk 

Sitcisr 

ttoklsmpen 
icri5tslIstS5er 

!eun5tvvrrettsn 

VrS8Ste ^U8vakl! 

Keäuziierte preiZe! 

t^üdel- unä l'epplckknus 

I!IMliMllSIII.?lI. 
Preislisten ffrsti«. 

k'reis kesiodtixunx« V860 

unterriehteß 

KovsL, EosposkA ul. 40, 2. Sitoek. 
l0031 

ätne ganz neue, noch ungebrauchte 
komplette weide «Ktiieketn-
rteht«»g, billig. Ansrazen an 
üte Verw. - 10048 

Passende «ik»lo- «ad Weih-
»»cht» - V«ich<«ka. Elegon e 
«eisze Kleider, Kostüme. Mäntel, 
veize. Küte. Schuhe, Koffer, 
Kandarbeiten, LetkwSfche. Tisch­
wäsche. schöne Glasaufsäbe. 
prachtvolle Vasen, Nippes, ver-
ichiedeiie Ui^ren» Schmuckgegen« 
«lande. Ll^löfsel aus Chinaiilder. 
Äarafindel. Bilder, Bilderrahmen. 
Ptzotographierahmen. Bierglitser, 
KrSge. Ehampagnerkühler, kleine 
Tljchchen. Vauchservice und Ver-
ichledene» kauft man billigst in 
Marlbor. Cankarjeva ulica 2. 2. 
Stock, llnks, TUr 8. 10067 

villig zu vert̂ auken: 
l orientalische Tarnltur l 5auteul!m.vrokatüberzug 
1 oriental. Mokkaservlce 2 Vl̂ vanübervvürke 
2 paar MadrasvorhSnge 2 Siastassen. 10057 
iZeslchtigung täglich von 13^14 Uhr. î dresse in der Verv. 

MV ' 

Iu v»rmM<« 

Wohn««lzvlau?ch. Reine Wol»-
nung in der Eodna ulica, Stadt­
mitte. bestehend aus Zimmer ». 
Küche wird gegen kröszere, be­
stehend au» 2 Zimluer u. Küche, 
auch in der Umgebung der Stadt 
getauscht, Adresse in der Berw. * 

schlaf- uns Speisezimmer sowie 
komplette» Klichen zu tief herab­
gesetzten Preisen. Uekarnimmt 
auch jede Tischlerarbeit. 98«» ?''^^"^^' ^^'^?^^ »'v-i 

!-7 seinere Kerren mit Berpslequna. 
Swtzfl>t«l um 72^ Diilan! Ansrage Krekova «lica, Trafik. 
Tinst^iitttlev«, ulica LS. 160S0 10044 

?«inxi« kl?oine?»WA?Lis, ooss 

tSgl. ffrlsekE I^s5igsnss, 

gk^sKs kvsnse» lunel Ü-

körs - L^UKMNkI. »ovls 
sÄmSSlcks llSsISKsiksZsn" 

unel Sx^EZlvrsi - Vl̂ srsn 
stets 6sn billi^Ztsn l'axssprsisen ?u Kaden bei äer 

?s. VrsesriL S Zu?Ä!vs ul. 11. 

prima Kärntner 
Kartoffel u. Misse 

in jeder Menge zu billigsten Preisen zu haben 
bei k^sllx puiilo, Delikalessenhandlung, Aleksan-
drova cesla 31. 10025 

Salzvcrkauf. 
Samslag, den 2. Dezember 1922 um halb 

16 Ilhr (halb 4 Ahr nachmittags) findet auf dem 
Frachten - Äauptbahnhofe in Maribor gemäß 
Arlikel 343 K.-G. die öffentliche Verfkeiqerung 
eines halben Waggonss (ö0l)0 Kilo) Salz in 
Ivo Säcken zu 50 Kilogramm ftalt. 

Die Verkanfsbedingunqen werden den In» 
teresfenken vor Beginn j>er Versteigerung bekannt 
gegeben. 

Mari bor, am 29. November 1922. 
,««4 Dr. Josef Barle, kgl. Notar. 

Zahle 20.000 Kr. 
demjenigen, der mir eine drei- bis vierzimmerige 
Wohnung sofort verschafft. Unter..Wohnungs­

berechtigter" an die Verw. 
Sonntag, den 3. vezemder kindet im Söst-

Hause Selber, vravsl̂ a ulica II ein 10052 

M. lUml- «i WMU 
5ür gute >Veine ist tiestens gesorgt. Um 5al?lreichen 

lZesuch bittet der Sast îrt Q 5. Mahnlö. 

BuWMer 
erste krakt! vilanzist und 5achmann in 3teuer-j 
Zoll- Iransports- und vevisen-î ngelegenheiten sucht 
kür 1. Zänner 1923 passende Stelle. Adresse bei 
der Ver^valtung des Mattes. 10033 

Vrima VrebHefe 
beste Marke, grvke Triebkraft 
und Saltdarkeit empfiehlt täglich 

srisch und billigst 100tS 

I. Roy. Maribor, 
<Sl«v«i trg S. 

Versand per Post und Bahn. 
Bordestellungen fSr Veihnactzte» 

erbeten. 

A»«iliE Rc»ih ßibt fchmerzersüklt allen Verwandten. Freunden und BeKa»nten 
die Trauerkunde, daß unser ßeliedter Vater, de^iehw. Grojzoater. Schwiegervater» ^Serr 

rNK 2  k » ? »  
<S»»ndbeytzer 

Jukelltgenkes 

Fräulein 
mit 
StZ mehrjiihriger Praris sucht 

eile bei grötz^rem Unterneh­
men. AxtrSge a» die Verw. unt. 
.Perfekte Kraft". 10024 

Miilwoch tze» W. November um 8 Uhr früh nach kurzem Leiden und versehen mit der 
letzten Oeluna im 90. Lebensjahre sanst im Aerrn entschlafen isf. 

Dte irdische Klllle des teuren Keimgegangenen wird Sainstag den 2. Dezember 
um halb 9 Uhr vormittggs im Sterbehause seterlich eingesegnet und sodann dorlselbst in 
der Familiengrust beigesetzt. 

Die heil. Seelenmesse wird Samstag de» 2. Dezember um 10.Uh» sriih in der 
Pfarrkirche zu Atmbus gelesen. 

VimduS. den 8. Dezember 198Z. 1008» 
Die tieskrauernd Kinkerbltebaae». 


